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Bezugspreis:
Di -rie,jährlich i )50  Mk .. durch di- Post zugestelll

»,92 Mk., bei der Post abgehoU 1,50 Mk.

Gratis - Beilagen:
h Llluflr . Eonntagsblalt „Sterne und Blumen " .
2. „Nasiauischer Landwirt " .
2. Sommer - und Wintersahrplan.

Wandkalender m. Märkleverzeichn . v. Nassau.

(T

Erscheint täglich
anher an Sonn - und Feiertagen.

Neues vom Tage.
Als der Kronprinz  gestern nachmittag im

mito in sein Palais heimkehrte , versuchte ein
Schneider ans Colmar ans ihn einen Angriff.
*-l't Innn wurde verhaftet.

Cn der Zabern - Debatte  nahm gestern
uilch drr Reichskanzler das Wort.

stkiyrtefür

erf
dk-

i«
icft
le"i
;iü|
je

m

ijf
«■
'ft

i
H.

fl

:<f'
lli

Wahlprüfungskommission des Reichstags
das Mandat des Abg . A l p c r s (Welfe)

gültig . . »
Die O st ni a r ke n z u l a g e für dieReichs-

? ^ stbeaniten  wurde von der Budgetkommis-
Non des Reichstags abermals gestrichen.
, , Syrakus  sollen sich Matrosen des deut-
Ichen Schulkreuzers „Hansa"  A u s s chr e i t u n -
9e  n haben zuschulden kommen lassen.

Der provisorische Präsident von Albanien I s -
j!l 0 ' lKemal  ist zurückgetreten ; an seiner Stelle
w'^ nahm der bisherige Minister des Innern Few-

Dei im Aufträge der internationalen Kontroll-
wiinnission die albanischen Regierungsgechsäfte.

der gestrigen Sitzung des ungarischen Abge-
vrdnetenhaüses wurden nach stürmischen Szenen
flfl' lirrre Mitglieder der Opposition durch die Paria-
flkmswache aus dem Sitzungssaal entfernt.

Der englische  M i n i st e r r a t hat iiber das
Hllifcf)e Flottenbndget noch keine endgültige Eini-

^ '" 6 , gebracht.
... .Die griechisch - bulgarische Militär-
tj ' wlon  zur Absteckung der Grenze hat wegen

'flehender Differenzen ihre Arbeiten eingestellt.
fi„\' ■ Fabrikarbeiter Petersburgs
0. ? den Massen st reik  getreten . Auch in

Orten Rußlands ist ein Ausstand der Fa-
-flsbeiter zu verzeichnen.

S,.,? le portugiesische Kammer  hat den
5r°fl auf Einberufung des Kongresses angenom-

v' die  Minderheit verließ den Sitzungssaal zum

des Protestes. _

Der Fa « Lima«
fortd„, Au einer wahren Tragikomödie aus . Die
fcn i Ur  m en  Treibereien gegen die von den Tür-
Off!. -" Aefor, „ ihrer Armee berufenen deutschen
ffmU’ re  durch Rußland haben es bekanntlich zu-
nia.t e gebracht , daß General Liman v. Sanders

■A Hur seiner ursprünglichen Stellung als Kom-
"flNdeur des t . türkischen Armeekorps enthoben

»" >rde, sondern daß auch die nunmehrigen Dienst-
dflfugnisse des Generals dahin gestaltet wurden , daß
von einer wirklichen Kommnndofnnktion nicht mehr
Alprochen werden kann . Kurz Rußland hat es

.̂urchgesetzt,  daß der deutsche General in der
>nei nur einen Posten erhält , auf dem er nichts

lei „ I " dat , daniit die Heeresreform in der Tür»
*L n.Qd>Möglichkeit auf dem Papiere stehen bleibt.
Anu Lanzen Welt wurde die Gestaltung dieser
k,M 'genheit als eine schwere Niederlage
her Micken Diploniatie betrachtet und es war da-
^UÄv̂ ensWert , daß von seiten des Berliner
Wort " 'gen Amtes ein energisches und klares

dieser Frage geäußert wurde.
gen „Nch hat die deutsche Negierung in einer lan-' - . - -. "
®ton^ l3tö ^n Mitteilung auch erklärt , welchen
dert̂ t " kt Üe in dieser peinlichen Situation zu
H dm" hflbe. Aus dieser Erklärung geht hervor,
lich„ " General Liman v. Sanders  tatsäch-
"icindnu  s s i s ch es V e r I a n g e n das Kom-
flbg „ "der das erste Konstantinopeler Armeekorps
»Hi) mmen  und er mit der Marschallswürde
»vchf̂ 'bektionsbefugnissen , deren Umsang man
»en js, ' "swegs genau kenne, a b g e f u n d en wor-
»on , : . Die Reichsregierung erklärt , daß diese Mis-
ver» ein Gedanke der deutschen Politik , son-
»kr ^ " Wunsch der Pforte war und daß die Frage
Aiif̂ ^ "' »wndogewalt des Generals v. Liman von
»<% „? A" n i cht als solche unseres Prestiges oderMCtPv . i uj x Utv | umje '«picfuut » uuci

'̂ tischen Geltung , sondern nach den Ge-
Hehluîfltten der militärtechnischen Zweckmäßigkeit
^eitx worden sei. Man habe auf deutscher

i »tfcMnl vergessen , daß die politische Stellung
in Konstantinovel nicht durch Erfolge

."»rsx ^ Aterfolge dieser Mission berührt werden
%n 'ß</ - fl» dem türkischen Vorschlag , dem deut-
"»texßog ^"1 das Konstantinopeler Armeekorps zu

njl " ' sei man gleich anfangs auf deutscher
i Sfnhw besonders eingenommen gewesen. Bei

^erim "'" heit des russischen Ministerpräsidenten
r’fl{S e;., sei die Frage der Militärmission noch-
ßi* gebend  erörtert und eine Prüfung der
d̂ 'flfl'ook ^ Husche bezüglich Fallenlassens der
An̂ eô flflewalt sowie Verlegung des Amtssitzes
njÄ t • "cm Konstantinopel zngesagt worden,
nn^ fl M ^berigen Prüfung scheine es ans tech-
n , An̂ ' »ndcn nickt möglich , die Reformtätigkeit
ojflflien, Äderen Platz als der Hauptstadt aufzu-
jr., fl» z>,„ ' t der Ernennung des Generals von
nirft ftnfh der türkischen Armee seien
»lo n»r >>.? ' °nsbesugnisse übertragen worden,
^. 5 es sj-./ilen seiner Ranaerhöhnna sondern , weil
sick? ^ tiou»k^ "^ " ' flslig gehalten habe , ihm freie
u.»' daß . . ““ uonitti * in m'hptt ^ inrnnS ergebeugnisse zu geben . Daraus ergebeHw u n e8 v " " ' " t n** ncui « . iura uni«
|* fl» sichm,fl" rfimi§  unverständlich (?) sei,
tv 'fl Stankn Angeleaenbeit. die von voliti-

etwA 'nkte ans unbedeutend (I ) sei,
»Hk" Rum fl . wenn auch unberechtigter

,?^"ßlank flu' fl Verstimmung zwischen uns
r»,.̂ ' st wu/fl ^ ben hätte.»»H8»„.,." ' cht ln _
flIZ' p«"rklä" !^ bu leugnen , daß .nach dieser Regie-
Wl bisher s " Ä. " wnches günstiger ausnimmt,
»us Kich einp" ;fl war . Die Angelegenheit ist
hvljtWem G^.'Ä f̂lfl Angelegenheit der Türkei u.
sn»» »ben a,  unter militärischen und nicht-
s»Hp es s,„« blinkten zu behandeln . Jeden-
die W'ese Schi...> >̂>-'» gewesen , von Anfang an . da
flschFwger hg,, ." tzkeitcn doch vorausseben konnte,

mZrtl  Sach " »« lassen . Es ist auch
K " Verßiwarum  die Sorge vor einer

? K Ks'fl" 3SiinM, u, l' fl' bie doch nur wegen „nnbe°
^fl w '" ' laßt >,, / b' e deutsche Regierung zu-

fl" te. sich F' flöen wäre , maßgebend gewesen
Bcl) ^ rujssschen Wünschen einfach

u n t e r z u o r d n e n . Durch die halbamtliche Dar¬
stellung der Vorgänge kann der Eindruck schwer ver¬
wischt werden , daß die jetzige Kaltstellung der deut¬
schen Offiziere als ein Fiasko der deutschen
Politik aufgefaßt werden muß.  Im Orient
wird man jedenfalls überall diesen Eindruck haben.
Wir müssen das im Interesse unserer asiatischen
Politik tief bedauern . Man hätte rechtzeitig Ver¬
handlungen zur Beseitigung des russischen Wider¬
spruchs führen sollen und , wenn dies nicht zu er¬
reichen war . den türkischen Antrag  einfach a b°
lehnen  müssen , oder aber Rußland so entgegen¬
treten sollen , wie es im Interesse unseres Ansehens
im Auslande lag , wie wir es aber auch vor allem im
Hinblick auf unsere Heeresvermehrnng hätten tun
können und müssen.

Rußland und dir deutsche Militärmission.
Wie „Ruß ko je Slowo"  meldet , hat die

russische Negierung folgende Basis  zu einer
llebereinkunft bezüglich der Stellung der deutschen
Militörmission in Konstantinopel scstgelegt : Gene-
ral Liman v Sanders  soll nicht das Koni-
mando des ersten Konstantinopeler Korps führen,
aber auch anderen deutschen Offizi .eren
könne nicht die Befehligung einzel¬
ner Militärabteilungen in Kon st an-
tinopel gestattet werden.

Reichstags -Verhanvlmigen.

Mit illuslrieriem Eonntagsblalt und landwirlschastlicher Beilage.
Derankwortlich für den allgemeinen Teil : Nedakteur Di . Albert Sieber . Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei , G . m. b.

Fälle der Selbsthilfe und Selbstverteidigung , des
Notstandes und der Notwehr , die Fälle des Kriegs-
und Belagerungszustandes , ebenso die Fälle , wo
es sich um Beseitigung von Hindernissen bei der
Ausübung staatshoheitlicher Aktionen handelt , fer¬
ner die Fälle , wenn die Zivilbehörden außer Kraft
gesetzt sind, scheiden aus . Dann hat das Militär
ein Recht, einzugreifen . Die Vorschriften über den
ausschließlichen Gebrauch der militärischen Gewalt
sind für den Dienstgebrauch des prenß . Militärs
noch nicht außer Kraft gesetzt. Die Kabinettsorder
von 1820 regelt , soweit sie in der Instruktion von
1899 übernommen ist, das Verhalten des Militärs
für derartige Fälle . Sie bestimmt weiter , daß das
Militär auch ohne Requisition der Zivilbehörde ein-
schreiten darf , wenn diese zu lange zögerte , weil ihre
Kraft nicht ausreicht . Diese Vorschrift ist bis auf
den vorliegenden Zaberner Fall niemals praktisch
angewendet worden . Das Kriegsgericht in Straß-
bnrg hat die Dienstinstruktion von 1899 für das
Militär als unbedingt rechtsverbindlich hingestellt.
Zu einer Prüfung , ob die Kabinettsorder von 1820
Gesetzeskraft hat , ist es überhaupt nicht gekommen.
Der Kaiser gab sofort nach dem kriegsgerichtlichen
Urteil Befehl , zu prüfen , ob die bestehenden Bestim¬
mungen , betr . das Einschreiten des Militärs klar
und zweifelsfrei den allgemeinen Rechtsznstand
wiedergeben . Diese Prüfung wird mit möglichster
Schnelligkeit durchgeführt werden . Damit ist alles
geschehen, was zur Zeit geschehen kann . Hoffentlich
wird es möglich sein , in den DienstanweisuiPen für
die verschiedenen Kontingente eine Heberernstim-
mung herbeizusühren . Von einem Säbelregiment
zu sprechen ist hinfällig , da Zabern seit 1820 der
einzige Fall gewesen, in dem die strittige Bcstim-

.mung überhaupt angewendet worden ist. Das
Kriegsgericht hat leider nur allzusehr bewahrheitet,
daß es sich bei den Zaberner Vorkonnnnissen um
örtliche Vorkommnisse  handelt . Leider ist
die nervöse Stimmung über die Reichslande hin¬
ausgegangen und hat einen partikularen Gegensatz
zwischen Nord und Süd konstruieren wollen . Dieser
Versuch mutz im Keime erstickt werden . Aus dem
Versuch , sich gegenseitig Vorzüge und Schivüchen
vorzurechncn , können nur mißliebige Verstimmun¬
gen entstehen . Ter einzelne deutsche Volksstamm
wäre nichts ohne das einige deutsche Reich, das un¬
sere Väter mit ihrem Blute erstritten haben . Für die
bayerische Armee verkünden die Schlachtfelder von
Wörth , Weißenburg und Orleans laut genug , was
sie 1870 geleistet hat . Der nationale Reichsgedanke
ist in Bayern in ebenso guten Händen wie am
Rhein und an der Memel . Es gilt jetzt die Wunde
zu heilen . Nur die Sozialdemokratie  möch¬
te die Zaberner Vorfälle noch weiter für ihre Pläne
ausnützen . Das zeigt ihre Forderung auf Abschaf¬
fung der Militärgerichte , die Demokratisierung aller
militärischen Institutionen , die Beseitigung der kai¬
serlichen Konunandogewalt , die Einsetzung eines
Milizheeres . Jetzt sucht sie sogar den Arbeitern
einzureden , daß ein Konflikt zwischen Militär und
Arbeitern herbeigeführt werden soll. Ich und der
Kriegsniinister sind bestrebt , zu Verbindern , daß
das Militär zum Polizeibiittel gemocht werde . Ein
Teil unserer Presse bringt noch nngünstige Mei¬
nungen iiber Deutschland in das Ausland , es sei
ein Land mit ganz verrotteten Zuständen , wo die
raue Soldatensaust den friedsamen Bürger knebelt.
Unter dem Säbclregiment ist Deutschland ein gan¬
zes Menschenleben hindurch ein starker Hort des
europäischen Friedens gewesen, hat Handel und In¬
dustrie Aufschwung genommen , ist eine durchgrei¬
fende Sozialvolitik geführt worden nnd die Pflege
des Gemeinsinnes und der Volksbildung hat uns,
wie keine andere Nation , zu glänzenden Erfolgen
geführt . Der Ruhm unserer Armee als Volksheer
ist unvergleichlich nnd seine Tugenden , Pflichttreue,
Pflichtgefühl und Königsliebe werden wir uns nicht
rauben lassen . asaS^ l(sjK ^^  —

K.

Anzeigenpreis:
Di « siebeng«lpallene Borgiszeile oder deren Wm«

l 5 Psg . Beklamenzeilen Kosten 40 Psg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
lages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17,
Fernsprech -Anschlutz Nr . 8. J)

CPC . Berlin , 23. Jan.
(197 . Sitzung .)

Eröffnung : 12 Uhr.
Auf eine Anfrage des Abg . Dr . Q u a r ck (Soz .)

betr . eine Ergänzung der deutschen Gesetze und
Verordnungen über den Handel mit Giften sowie
eine internationale Regelung der Frage , antwortet

Ministerialdirektor v o n I o n q u i e r e s daß
durch 8 27 des Reichsgesetzes sowie Bundesratsver.
ordnungen die Abgabe von Bakterien und Bazillen
an strenge Vorschriften gebunden sei. Erwägungen,
ob nicht auch internationale Vereinbarungen iiber
die Frage in die Wege geleitet werden sollen,
dauern fort.

Interpellationen betr . Zabern.
Die Interpellationen A l b r e cht und Genossen

(Soz .) lauten : „Was gedenkt der Reichskanzler zu
tun , um Verfassung und Recht zu schützen gegen die
gesetzwidrigen Uebergriffe der Militärgewalt ?"

Die Interpellationen von Payer  und Gcncssen
(Vpt .) lauten : „Was gedenkt der Reichskanzler zu
tun , um den ständigen Gefahren zu begegnen , welche
sich ans dieser Sachlage für die Persönliche Sicher¬
heit der Bevölkerung für das Ansehen der Armee
und der Zivilbehörden und für die verfassungs¬
rechtliche und gesetzliche Grundlage der persönlichen
Freiheit ergeben nnd um die in Elsaß -Lothringen
eingetretene lebhafte Beunruhigung der Bevölke¬
rung zu beheben ?"

Abg . Dr . Frank Soz .) begründet die Inter¬
pellationen : Der Fall Zabern sei für seine Partei
keine juristische , sondern eine eminent politische
Frage . Die Freisprechung der Offiziere v. Forst-
ner und v. Reuter sei ein Keulenstoß gegen den
Reichskanzler . Die vorliegenden Zaberner Urteile
hätten die Unhaltbarkeit der Militärgerichtsbar¬
keit in unserer heutigen Zeit deutlich bewiesen . Die
Kabinettsorder von 1820 sei längst rechtsungültig
gewesen. Redner beschäftigt sich dann mit der Ver¬
öffentlichung des jur . v. Jagow und der Kronprin-
zendepesche an Herrn v. Deimling und Herrn von
Reuter , die zwar staatsrechtlich ohne Bedeutung,
aber politisch unheilvoll nnd nnerträalich sei. Wenn
der Kronprinz des deutschen Reiches in intimer
Freundschaft mit den Staatsstreichhetzern und Ver¬
ächtern des Gesetzes stehe, müsse das Volk seine Ge¬
schicke selbst in die Hand nehmen . (Stürm . Beifall
bei den Soz ., Widerspruch u . große Unruhe .)

Präsident K a e m v f mahnt den Redner zur
Mäßigung und Zurückhaltung.

Abg . Dr . Frank (Soz .) : In - dasselbe Kapitel
gehöre auch noch der Regimentsbefehl aus jüngster
Zeit , wo der Kronprinz als sein höchstes Soldatcn-
glück betrachtet , an der Spitze seiner Husaren eine
Attacke zu reiten . (Großer Beifall b. d. Soz ., Un¬
ruhe u . Zurufe rechts .) Das geht denn doch zu
weit . (?lls der Redner seine Worte wiederboK , ent¬
steht wieder große Unruhe rechts mit dem Zurufe:
Frechheit . Darauf lauter demonstrativer Beifall
bei den Soz ., der mit ohrenbetäubendem Lärm von
Seiten der Rechten beantwortet wird . Der Prä¬
sident  versucht vergeblich mit der Glocke Ruhe zu
schaffen nnd ruft den Redner zur Ordnung .) Es
tue wirklich not , daß der Reickskanzler und Mi¬
nisterpräsident an gewissen Stellen das Verant-
wortlickkeitsaefühl sckärfe. Redner besckästiat sich
dann noch mit dem Preußentag und der Preußen»
rede des Generals von Krackt und betont , daß die
Konservativen ihre wirtschaftliche und politische Be¬
deutung verloren hätten.

Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg:
Der Vorredner hat den Kronprinzen der intimen
Freundschaft mit Staatsstreichhetzern und Gesetzes¬
verletzern bezichtigt , wogegen ich entschieden Ver¬
wahrung einlege und was ich zurnckweise.

Abg . v. L i s z t (Vpt .) führt aus . daß die unver¬
ständlichen Vorgänge in Zabern auf das Verhalten
des Reichskanzlers znrückzuführen seien. Die mili¬
tärische Gewalt habe , sobald sie mit der Zivilbevöl¬
kerung in Berührung komme , das allgemein gelten¬
de Recht , in diesem Falle das elsaß -lothringische
Landrecht zu beachten . Eine Ueberschreitung der
Notwehr falle auch bei den Offizieren unter die
Paragraphen des Strafgesetzbuches . Redner weist
in längeren juristischen Ausführungen die Ungül¬
tigkeit der .Kabinettsorder von 1820 nach.

Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg:
Schon im Interesse desMilitärs selbst muß Klar¬
heit darüber bestehen , in welchen Fällen das Militär
einzugreifen hat . Me reichsgesetzlich geregelten

Abg . Fe h r e n b a ch (Ztr .) : Heute kann ich dem
Kanzler namens meiner politischen Freunde ver¬
sichern, daß ich seinen Ausführungen eine andere
Resnnanz entgegenbringen kann als am 3. Dezem¬
ber . Was er heute gesagt hat . findet zum großen
Teile unsere volle Billigung und wir sind einig,
nicht weiter in der Wunde zu wühlen , sondern die
Wunde zu heilen . Wir hegen auch zur Regierung
die sichere Erwartung , daß sie ihrerseits alle Maß¬
nahmen zur Gesundung ergreift . Zu den Rede-
fluten , von denen der Reichskanzler gesprochen hat,
gehören auch die Beschimpfungen des Reichstages
und die Verdrehung dessen, was damals von uns
vorgetragen ist. Darrinter auch die Ausführungen
des derzeitigen Direktors der Berliner Hochschule
auf dem Konimers des Vereins deutscher Studen¬
ten , demgegenüber ich betonen möchte, daß ich nach
sorgfältiger Prüfung von meinen früheren Aeuße -i
rungen nichts zurücknehme . Gegenüber den Kri ^gs-
gerichtsverhandlungen mutz noch hcrvorgehoben
werden , daß eine Beschimpfung des elsaß -lothringi¬
schen Volkes vorausgegangen war , daß für eine ge¬
nügende Sühne nicht gesorgt war . Gegenüber dem
Kollegen Frank habe ich bis jetzt nur objektive Ur¬
teile bei meiner Tätigkeit als Verteidiger bei dem
Militärgericht gehört . Die Freisprechung des Leut-
nants v. Forstner wegen Notwehr ist doch eigent¬
lich die größte Beleidigung des Offizierkorps . Es
ist anzuerkennen , daß Oberst v. Reuter die Verant¬
wortung für die Haltung seiner Untergebenen voll
und ganz auf sich nahm . Auf der anderen Seite
aber hätte er besser die Anschuldigungen gegen die
Zivilbehörden , die Post nsw. sich erspart . Wir hof¬
fen , daß die begleitenden Umstände vor und nach
dem Freispruch , nämlich die Telegramme in Zu¬
kunft nicht mehr Vorkommen . Eine scharfe Abgren¬
zung der Militär - und Zivilverwaltung ist nötig
geworden . Mit den juristischen Ausführungen des
Kollegen Liszt bin ich voll und ganz einverstanden.
Die Anwendung der Kabinettsorder von 1820 auf
unsere heutigen Verhältnisse muß als Anomalie er¬
scheinen. Wir wünschen , daß bei der Regelung der
Abgrenzung üer Befugnisse der Militär - nnd Zivil¬
verwaltungen neue Vorschriften in den einzelnen
Bundesstaaten ansgearbeitet werden , weil damit

besser die sich ergebenden Schwierigkeiten aus der
Welt geschafft werden können . Die Elsaß -Lothrin¬
ger können mit dem Gesamtresultat der Debatten
zufrieden sein , da sic sehen, daß sie beim deutschen
Reichstag Recht bekommen haben . Bei der Er¬
neuerung der Zivilverwaltunq wünschen wir eine
kräftige verständnisvolle Politik . Tie Verfassung
ist viel besser als die Elsässer es anfangs geglaubt
haben und die Wünsche der zweiten elfässischen
Kammer werden von uns gerne unterstützt . Ich
muß hier noch betonen , daß das elsaß -lothringische
Zentrum mit der Fraktion des Reichstags keinen
Zusammenhang hat und wir deshalb nicht in der
Lage sind , die Verantvortung für seine Acnßerun-
gen und Taten zu tragen . Zn den Acußerungen
des Generals v. Wrochen (Preußentag ) muß ich be¬
merken . daß auch wir ein tüchtiges , starkes Volks¬
heer wünschen und der Reichstag kann sich seine
Beschimpfungen nicht gefallen lassen, besonders da
er vor kaum einem halben Jahre die Wehrvorlage
bewilligt hat . Ter Antrag Aorck nnd die Preußen¬
debatte haben gezeigt , daß der preußische Partiknla-
rismus sckiimmer ist , als der eines andern Bundes¬
staates . Solche Anträge stellen sich doch nur einer
guten deutschen Entwickelung hemmend in den Weg.
Wir anerkennen gewiß die Verdienste Preußens
um die Gründung und Wiedergeburt des deutschen
Reiches . Wir arbeiten gerne mit ihnen , aber wir
meinen , daß es zu begrüßen ist. wenn bei aller
Wahrung der Eigenart der Reichsgedanke wächst.
Und von diesem Gedanken wollen wir auch bei un¬
seren weiteren Arbeiten beseelt sein . Nicht Preu-
ßktiland , nicht Süddeutschland , das ganze
Deutschland soll es ( sein! (Lebh . Beif .)

Dann kamen noch die Abgg . Bossermann
(natl .) , Graf W e st a r p (kons.) nnd S chu ltz (Rp .)
zu Wort.

Nach weiteren Ausführungen der Abg . Nau¬
mann (Vvt .) nnd Ledebour (Soz .) wird die
Debatte geschlossen.

Samstag 10 Ubr : Anträge und Resolution betr.
Abgrenzung der Militärgewalt. _

Lan - tags - Verhanvlrmgen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 23. Jan,
(10 . Sitzung .)

Eröffnung : 1*4 Uhr.
Me zweite Beratung des

Landwirtschafts ° Etats
wird fortgesetzt beim Kapitel „Förderung der
Fischerei ".

Berichterstatter Abg . v. Kessel (k .) teilt nnt,
daß das Fijchereigesetz Ende des Monats an das
Haus gelangen werde.

Abg . v. Wenden (k .) begründet folgenden
Antrag : Bei der Ausführung der injolge der ley-
ten Sturmfluten an der Ostseeküste sich als noc°
wendig herausstellenden Userichutzvauten d e In¬
teressen der Küsten - und Hochseefischerei me.,r als
bisher ins Auge zu fassen und besonders auf e.ne
vermehrte Antage von Fischereihäfen an der Oht-
seeküste und in den Häfen Bedacht zu nehmen.

Abg . Ger lach (Ztr .) : Meine Frartion unter¬
stützt den Antrag aufs wärniste . Allerdings ha ten
es einige meiner politischen Freunde für zweck¬
mäßig , den Antrag auch aus die Nordsee auszu¬
dehnen . Vor allem aber möchte ich aus die No w . n>:
digkeit des Baues von Fischereihäfen in der Dan-
ziger Bucht Hinweisen , wo auch verheerende
Sturmfluten vorgekommen sind. Es liegt nur >m
volkswirtschaftlichen Interesse , den Fischern zu
helfen . (Beifall .)

Inzwischen ist ein Antrag des Abg , F l a t h -
ni a n n (natl .) eingegangen , im nächsten Jahre d n
Fonds zur Hebung der Fischerei um 90 000 Mark
zu erhöhen zugunsten einer Propaganda für d n
Fischabsatz der preußischen Hochseefisiherelhäsei.
der auch vom Zentrum den Konservativen . Frei-
konservativen und Freisinnigen unterstützt wurde.

Abg . Schmiljan (Vp .) begründet den An¬

Landwirtschaftsminister Frbr , v. S cho r -
lemer:  Es soll nichts unversucht gelassen we ' d 'n,
um die Not der durch die Sturmflut an der Osts e
Gcschüdigten zu lindern . (Bravo !) , Es schwek-e»
Verhandlungen über die Anlage einiger reued
Häfen . Ich hoffe , daß daS Fifchercigeietz im Jni,e
der Session vorgeleat werden kann.

Die Abgg . v, Böhlendorfs - Kölvin  tk, ) .
Wald stein (Vp .) . Dr . Rewoldt <1rk .) und
Dr . Hahn (k .) treten ebenfalls für die Förderung
der Fischerei ein . ^ , , .

Abg . Flathmann (natl .) begründet fernen
Antrag . ^ ,

Lan dwirstckastsm ins ster Frbr . v. Schor¬
le m e r erklärt , auch in der Zukunft für dw -n-
teressen der Fischerei fördernd einzutreten . Wm n
der Hamburgerr Propaganda für den stisckve- ' anj
sind wir an das Reicksamt des Innern " wanne,
treten , damit diele unterbleibt . anberentaNs bl ' eb
nichts anderes übria . als auch von Preußen aus in
dieser Weile vorzugeben.

Abg . Frhr . v. W o l ff - M  e tt  e r n i ch (Ztr ) :
Es wäre sehr erwünscht , wenn die im Etat zur
Hebung der Fischerei vorgesehene Summe von
150 000 Mark erhöht würde . Es soll dan ' b^r an¬
erkannt werden , daß besonders in der Ei ' el zur
Hebung der Forellensischerei manches gescheben ist.
Immerhin bleibt aber doch vieles zu tun . Im R -
gierungsbezirk Aachen sind unter der Leistung der
Forstverwaltung Fischbrutanstalten eingerrckt -'t
worden , wie sie auch für den Reaiernngsb ^zl'.k
Trier erwünscht wären . Gegenüber der Ber»
seuchung des Rbeinstrames dnrck Ab" ä 'ü'r anS in¬
dustriellen Anlagen könnten Kläranstalten ' ni" en.
Geaen die anl Niederrhein herrsckenden Rai , -
fncfiercieu frcini Slolfnuo durch bic Holländer tft
Abbilfe notwendig . (Beifall .)

Abg . Dahlem (Ztr .) beschwert sich über die
Art der Fischereiverpachtung am Rhein . Einer
holländischen Fischereigesellschaft habe man die
aanze Fischerei verpachtet . Me kleinen Fischer am
Rhein litten daruiiter sehr, ihre Existenz wäre de-



droht. Dagegen mußte der Minister energisch oor-
gehen im Interesse der kleinen Fischer. (Beifall .)

Beim Kapitel „Beihilfen an Genossenschaften
zum gemeinsamen Flußregulierung " befürwortet
Abg. Stanke (Ztr .) die Regulierung des Grenz¬
flusses Oppa.

Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schor-
l e m e r erklärt , daß die Regulierung in Angriff
genommen wurde.

Sanistag 10 Uhr : Fortsetzung.

Deutschland.
* Ein Angriff auf den Kronprinzen ? Berlin,

23. Jan . Auf den Kronprinzen  wurde heute
nachmittag kurz nach 3 Uhr vor seinem PalaiS
Unter den Linden von einem anscheinend Geistes¬
kranken ein Angriff  versucht , der jedoch durch
den Posten vereitelt wurde. Wir erfahren hier¬
über folgendes:

Als der Kronprinz heute nachmittag 3 Uhr 10
Minuten im Auto in sein Palais Unter den Linden
zurückkehrte, stürzte ein Mann die Rampe hinauf
und gelangte bis an den Wagenschlag. Der sofort
hinzuspringcnde Posten packte den Mann und
drängte ihn gewaltsam ins Schilderhaus . Der
Kronprinz , der inzwischen mit seinem Adjutanten
dem Wagen entstiegen war , beobachtete noch die von
zwei sofort herbeigeeilten Schutzleuten vorgenom¬
mene Festnahme. Der Mann wurde in die dem
Palais gegenüberliegende Hauptwache abgeliefert.

* Berlin , 23. Jan . Der Mann , der heute nach¬
mittag hinter dem Automobil des Kronprinzen her-
licf, ist der 1887 zu Kolmar geborene Schneider
Salomon . Da er den Eindruck eines Geisteskranken
machte, wurde er auf der Polizeiwache von dem zu¬
ständigen Kreisarzt untersucht. In seinen konfusen
Reden behauptet der Sistierte , ein Bruder des
Kronprinzen zu sein, den er um Unterstützung für
seinen Lebensunterhalt bitten wollte.

* Ausschreitungen deutscher Matrosen . Die
„Tribuna " meldet aus Syrakus : Eine Gruppe von
Matrosen des deutschen Schulkreuzers „Hansa", die
nach einen: Ausflug gn Bord des Schiffes zurllck-
kehren wollten, fanden kein Boot mehr im Hafen
und waren gezwungen, die Nacht über in den öffent¬
lichen Anlagen der Stadt zu verbringen . Sie ver¬
übten dort allerlei Unfug, demolierten Säulen und
Gartenfiguren und richteten trotz des Einspruchs der
Wäckster die Härten übel zu. Gegen den Komman¬
danten des Schiffes ist Anzeige erstattet worden.

In der Sitzung der Petitionskomiuission des
Reichstags vom Donnerstag kamen zahlreiche Ein-
gaben von Büroangestellten zur Verhandlung , die
vorwiegend eine einheitliche Regelung des Ange¬
stelltenrechtes fordern , mindestens aber einstweilen
eine gesetzliche Regelung der Rechtsverhältnisse ein¬
zelner Gruppen . Die Regierungsvertreter er¬
klärten, die zuweit gehenden Wünsche der Petenten
für undurchführbar.  Für einzelne Gruppen
fei schon jetzt eine gesetzliche Regelung geschaffen,
für andere z. B. für die Angestellten der Gerichts¬
vollzieher und Notare sei ein dringendes Bedürfnis
nicht festzustellen. Bei den Angestellten der Rechts¬
anwälte sei das Reichsjustizamt von seiner Absicht,
eine gesetzliche Vorlage einzubringen , abgegangen,
weil zwischen den beteiligten Verbänden der Arbeit¬
geber und -nehmer Tarifverhandlungen schweben,
deren Fortgang und Erledigung nicht durch eine
gesetzliche Vorlage erschwert werden solle. Der
Regierungskommissar erklärte, daß im Reichsjustiz-
amt die Verhandlungen so weit abgeschlossen seien,
daß bei Versagen der Tarifverhandlungen der Ent¬
wurf dem Bundesrat zur Prüfung zugeleitet wer¬
den könne. Tie Petition bezüglich der Rechts-
anwalsge Hilfen  wurde zur Berücksichtigung,
die übrigen Eingaben zur Erwägung überwiesen.
Der Einreihung der Poliere unter den 8 133a der
G. O. steht die Regierung ebenfalls ablehnend ge¬
genüber. Die Begriffe über den Titel sind zu un¬
sicher. Die Petition gebt zur Kenntnisnahme.
Eine Eingabe der Reichsbankkassendiener wurde
mit llebergang zur Tagesordnung abgelehnt.

* Der Entwurf eines Fischereigesetzes, der be¬
reits dem Staatsministerium Vorgelegen hat , wird
zurzeit einigen Abänderungen unterzogen. Die
beabsichtigten Aendernngen sollen dazu angetan
sein, der deutschen Fischerei eine bedeutende Ent¬
täuschung zu bringen . In Fischereikreisen wurde
bei dein neuen Gesetze auf die Anstellung von wirk¬
lich sachverständigen Beratern der Behörden (keine
Polizeiorgane ) die Einführung von Fischerei¬
scheinen  gerechnet , da bei einem Verzicht auf
diese Bestimmungen von Fischerei-Interessen eine
allgemeine wirtschaftliche Schädigung erwartet
wird.

* Die Verlegung von Graditz in der Kommission
genehmigt. Tie große Debatte über die Verlegung
des Graditzer Vollblutgestüts , die in der Budget¬
kommission des Abgeordnetenhauses am Mittwoch
begann, wurde in der Abendsitzung fortgesetzt. Zum
Schluß der Erörterungen bewilligte die Kommis¬
sion mit den Stimmen der Teutschkonscrvativen,
der Freikonservativen und der fortschrittlichen
Volkspartei gegen die Stimmen des Zen-
t r u m 3 und der N a t i o n a l l i b e r a l e n die in
dem Etat der Gestütsverwaltung eingesetzten
350 000 c41 zum Ankauf von Grundstücken zur Er¬
richtung eines staatlichen Vollblutgestüts in
Al t e n f e l d im Regierungsbezirk  Kassel.

* Ablehnung der Ostmarkenzulage. Aus Berlin
wird gemeldet: Die Budgetkommission des Reichs¬
tags lehnte die von der Regierung geforderte Ost¬
markenzulage gegen die Stimme der Konservativen,
Nationalliberalen und der Fortschrittlichen Volks¬
partei wiederum ab.

England.
Dcr Streit im Kabinett.

London, 22. Jan . Die heutige Sitzung des
Ministerrats , in der das Marinebudget beraten
wurde, dauerte über zwei Stunden . Die Minister
Lloyd George und Churchill begaben sich gemein¬
sam in den Palast der Admiralität , wo sie eine Be¬
sprechung hatten , die eine Stunde währte . Wie ver¬
lautet , ist die Frage des Flottenbudgets in der heu¬
tigen Kabinettssitzung nicht endgültig geregelt
worden.

— Weiter meldet dann das Wolffsche Bureau
vom gleichen Tage spät abends : lieber das dies¬
jährige Marinebudget sei im Kabinett Einigkeit
erzielt worden. Das von CHu r chi l l in der letz¬
ten Tagung vorgelegte Programm  werde .' be¬
folgt. Das Budget werde  sogar „notwen¬
digerweise" jedes bisher dem Parlament
unterbreitete Flottenbudget erheb¬
lich überschreiten,  und dazu noch mit Zu¬
stimmung aller Minister eingebracht werden.

— Im schroffen Gegensatz zu vorsteyenoer Mel¬
dung berichten die Times und das Daily Ehronicle
übereinstimmend, daß der Kabinetsrat sich nickt mit
dem Flottenetat beschäftigt habe, daß dieser viel¬
mehr erst in nächster Woche zur Beratung kommen
werde.

Was ist nun wahr?
Balkemstaatsn.

Der Regierungsantritt des Prinzen zu Wied.
Entgegen den Blättermeldungen , daß der Prinz

zu Wied in dieser Woche in Triest eintrefsen soll
und sich mit seinem Gefolge auf einen Lloyddamp¬
fer einschiffen und am Samstag in Durazzo landen
werde, erklärt die Direktion des Oesterreichischen
Lloyd, daß über die Abfahrt des Prinzen nach Al¬
banien noch garnichts bekannt sei. Weiter wird ge¬
meldet, es seien zwar schon viele Frachtgüter , Ein¬
richtungsgegenstände usw. nach Albanien abgcgan-
gen, aber der Oberhofmeister und der Leibarzt des
Prinzen zu Wied sind wieder nach Triest zurückge-
kehrt. Soviel steht fest, daß der Prinz zu Wied die
Fahrt nach Albanien entweder auf einem Lloyd¬
dampfer oder einem Kriegsschiff unternehmen wird.

Lokales.
- Limburg , 2-1. Januar.

— Regimentsfeiern.  Von den drei
Truppenteilen des Gardekorps, die 1914 ihr hun¬
dertjähriges Bestehen begehen können, feiern das
Gardeschützen-Bataillon vom 18. bis 20. Mai , das
Kaiser-Alexander-Gardegrenadier -Regiment Nr . 1
vom 15. bis 17. August und das Kaiser-Franz-
Gardegrenadier -Regiment Nr . 2 vom 18. bis 20.
August.

— Verein der 1859er (Kaiserjahr-
gan  g). Wie aus dem gestrigen Anzeigeteil ersicht¬
lich war , begeht dieser Verein am Montag , den 26.
Januar , abends im Schützengarten die Kaisersge¬
burtstagsfeier . Es ist ein reichhaltiges Programm
zusammengestellt, darunter mehrere Theaterstücke,
besondere Festlieder, Zitherspiel usw.

— Vom Handwerk.  Mit dem 1. Februar
dieses Jahres tritt die Zwangsinnung des Wagner¬
gewerbes für den Kreis Limburg in Tätigkeit.

= * Liederabend in der Alten  P o st.
Donnerstag 6. Februar , abends 8 Uhr, im Saale
des Hotels zur Alten Post wird Fräulein Luise
Eswein , Konzertsängerin aus Frankfurt a. M., Ge¬
sanglehrerin am Schnelle'schen Konservatorium
hier, einen Liederabend veranstalten unter Mitwir¬
kung von Fräulein Martha Lawaczeck, Pianistin
aus Camberg und Herrn Direktor Max Schnelle
(Violine). Fräulein Lawaczeck und Herr Direktor
Schnelle werden Beethoven's Kreutzersonate zu
Gehör bringen , Fräulein Erwein wird Lieder von
Beethoven, Schubert , Brahms , Trang , Wolf Reger
und Strauß singen. Vorverkauf in der Buchhand¬
lung von H. A. Herz, Limburg.

^ Nassauischer Bauernverein.  Die
für morgen Nachmittag angesetzte Versammlung der
hiesigen Ortsgruppe des Nass. Bauernvereins muß
wegen dringender Verhinderung des Redners a u s-
fallen.

— T ie Kaiserfeier des Kriegerver-
e i n s „G e r m a n i a" (morgen, Sonntag in der
..Alten Post") beginnt nicht um 8% Uhr, wie im
Anzeigeteil unserer gestrigen Ausgabe irrtümlich
angekündigt, sondern schon um8 Uhr.  Um ei¬
nen pünktlichen Anfang zu sichern, wird der Saal
eine Stunde vorher, um 7 Ubr, geöffnet.

Provinzielles.
# Elz , 23. Jan . In der Gemeinde Elz finden

künftig jährlich zwei Schweinemärkte  statt,
und zwar der erste in diesem Jahre am Mittwoch
den 15. April , der zweite am Mittwoch den 20.
Mai 1914. Der Marktplatz ist bei dem Rathause:
Standgeld wird nicht erhoben. Die Bevölkerung
von Elz besteht zum weitaus überwiegenden Teil
aus Kleinbauern und Arbeitern , welch letztere
sämtlich etwas Land besitzen und jährlich 1—2
Schweine mästen. Die Schweinezucht hingegen ist
minimal . Sonach sind die Märkte für Elz ein Be¬
dürfnis . Elz ist von den Gemeinden Staffel,
Malmeneich, Offheim, Niederhadamar usw. leicht
und schnell zu erreichen. Die neuen Märkte wer¬
den darum den Interessenten aus diesen Gemein¬
den willkommen sein.

H Elz, 23. Jan . Am 6. Dezember v. Js . wurde
hier der dritte Sportverein „Jungdeutschland " ge¬
gründet , dem sofort 18 Mitglieder beitraten . Die
heutige Mitgliederzahl beträgt 28.

GHadamar , 23. Jan . Der Afrikareisende Herr
Oberleutnant von Schilgen aus Berlin wird am
Donnerstag , den 29. Januar 1914, im Saalbau
Tuchscherer, abends 8H Uhr, einen Vortrag mit
Lichtbildern über die franz . Fremdenlegion halten.

X Weroth , 23. Jan . Der Gesangverein
„Frohe Stunde " hielt am vergangenen Sonntag
feine diesjährige Winterfestlichkeit ab. Der Saal¬
bau Pörtner war bis auf den letzten Platz besetzt.
Tie vorgeführten Tbeaterstücke fanden lebhaften
Beifall . Nach vollendeter Aufführung sang der
ganze Chor 6 Preischöre in musterhafter W ise.
Lobenswerte Anerkennung gebührt dem Dirigen¬
ten Herrn Lehrer Müller  und seiner Säng -w-
schar^für die Mühen und Opferwilligkeit . Ter
Ertrag dient für den Kirchenneubau. Die V r-
anstaltung wurde am 20. Januar , dem Patronsfest
des hl. Sebastian , wiederholt.

-s- Rennerod , 23. Jan . Heute wurde dem beim
hiesigen Amtsgericht beschäftigten Kanzleigebilfen
With. Gros  von Hellenhahn das ihm verliehene
Allg. Ehrenzeichen in Silber durch den Anfsichts-
richter im Beisein aller Beamten uit einer ehren¬
den Ansprache überreicht. Herr Amtsgerichtsrat
Hofmann gedachte dabei der treuen Dienste, die
Herr Gros seit dem Jahre 1869 dem Staate ge¬
leistet nnd wünschte, daß seine geschätzte Kraft noch
lange Jahre dem Staat erhalten bleiben möge.

X Rotzenhahn, 24. Jan . Vergangenen Sonntag
kam vor der hiesigen Kirche eine Frau von Büdin¬
gen zu Fall und erlitt einen Beinbruch. Sie mußte
sofort ins Krankenhaus gebracht werden.

ht . Herhorn , 24. Jan . Das Friedrich Bickard'scke
Ehepaar feiert heute das Fest der goldenen Hoch¬
zeit.

X Herborn , 23. Jan . Die Stadt begeht im
Spätherbst ihr ta u s e n d j ä h r i g e s B e st e h e n
als Ort und hat zu der Feier bereits die vorbe¬
reitenden Schritte eingeleitet. Bis 125>1 war Her¬
born ein Dorf , das allerdings erst 1048 zum ersten¬
mal urkundliche Erwähnung findet. Seit dem 13.
Jahrhundeit stand die stadt schon im Mittelpunkt
des Verkehrs für die weiteste Ilmgebung , und Her-
borner Münzen , Maße und Gewichte hatten im
Handel einen guten Klang.

* Nassau , 23. Jan . Der Konkurs ist über das
Vermögen der altbekannten Firma Gebrüder E.
u. M. Bach verhängt worden.

stp Vom Nheiu , 24. Jan . Infolge der strengen
Kälte ist die Schiffahrt auf dem Rheine fast ganz

emgesteür. Lautlos fließt er dahin, üenn bis Eob-
llenz ist er vollständig eisfrei . Von da ab bringt die
Mosel noch Treibeis . Die oberen Zuflüsse sind zu-
gefroren. Die meisten Schiffe haben sich vor dem
zu envartenden Eisgänge in sichere Häfen geflüch¬
tet. Für den mittleren Rheinlauf kommen haupt¬
sächlich die Häfen zu Schierstein, Bingen und Ober-
lahustcin in Betracht. sie gleichen zur Zeit
schwimmenden oder besser vereisten Städten mit
zahlreicher Bevölkerung. Sollte das Frostwetter
noch länger anhalten , so würde durch die Hem¬
mung der Schiffahrt der Güterverkehr erheblich
gestört werden.

FC . Wiesbaden , 23. Jan . Die Wahl des Lan¬
desrat Augisitin von der Landesdirektion in Wies¬
baden zum stadtrat der Stadt Cstarlottenburg hat
die königliche Bestätigung gefunden. Aus seiner
bisherigen Stellung wird Stadtrat Augustin am
81. Januar d. I . ausscheiden.

* Usingen i. T ., 23. Jan . Von 1914 ab werden
die Schweine-, Vieh- und Kram -Märkte,  einem
allgemeinen Bedürfnisse entsprechend, von 18 auf
24 per Jahr erhöht. Die Märkte sind auf be¬
stimmte Termine festgelegt und zwar in jedem
Monat am 2. Dienstag Vieh- und am 4. Dienstag
Schweinemarkt. Eine Ausnahme bildet der Kerb-
markt, der traditionsgemäß an einem Montage
stattfindet.

* Vom Taunus , 23. Jan . Bei den letzten Holz-
versteigerungen blieben die Preise für Kicfern-
Knüppel- und Scheitholz im allgemeinen niedrig,
während Wellenholz besser bezahlt wurde. Es
kostete das Klafter (4 Rm.) Kiefernholz kaum 20
bis 25 M,  das 100 Wellen 12 bis 15 Jl.

-f- Königstein, 23. Jan . Die zahlreichen Zusam¬
menstöße und Entgleisungen , die sich in den lebten
Monaten auf der Privatbahn Höchst—Königstein
ereigneten waren in der letzten Stadtverordneten¬
sitzung der Gegenstand eingehender Beratungen.
Einstimmig erkannte man die unhaltbaren Zu¬
stände im Betrieb dieser Bahn und die damit ver¬
bundenen schweren wirtschaftlichen Gefahren für
Königstein an . Es wurde beschlossen, die Regie¬
rung und die Frankfurter Eisenbahndirektion auf
die Gefährlichkeit des Königsteincr Eisenbahnbe¬
triebs aufmerksam zu machen und um Abstellung
der Mängel zu ersuchen.

) ( Bad Homburg , 23. Jan . Zu einer interessan¬
ten Feier versanimelten sich die kath. Jünglings¬
vereine von Obcrursel , Ober -Erlenbach und Kir¬
dorf im Vereinslokale und auf Einladung des kath.
Jünglingsvereins zu Bad Homburg am verflossenen
Sonntag . Eine stattliche Jünglingsschar war zu-
sammengeströmt in dem von der Homburger
Jugend festlich geschmückten Raum . Mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnete der Präses des Hom-
burger Vereins , Herr Kaplan K. R 0 t b r u st, die
Versammlung . Anknüpfend an die Worte des' am
Morgen verlesenen Hirtenschreibens betonte er die
Wichtigkeit des Zusammenschlusses der katholischen
Jugend . Mit Freuden konnte er feststellen, daß der
Homburger Jünglingsverein rüstig vorangeschrit¬
ten sei und daß der frische Zug , der gegenwärtig
durch Homburgs Jugend gehe, zu den schönsten
Hoffnungen berechtige. Darauf folgte das von
Homburger Jünglingen gegebene Stück „Galiläer
du hast gesiegt, „das mit großem Beifall ausge¬
nommen wurde. Alsdann entspann sich ein lustiger
Wettstreit auf den Brettern , da ein jeder der an¬
wesenden Vereine einen lustigen Einakter zum
besten gab. Schwer ist es zu sagen, wem die Sieges¬
palme in diesem Wettstreit zuerkannt werden
könnte. Fröhliche Feststimmung herrschte bis zum
Schlüsse. Nach einigen freundlichen Worten des
gastgebenden Präses trennte man sich mit dem
Wunsche auf ein baldiges Wiedersehen. Die Feier
trug ein herzerquickendes Gepränge echter Brüder¬
lichkeit und jugendlicher Begeisterung.

□ Frankfurt , 23. Jan . Vor kurzem ist hier
das stä d t i sche H y p 0 t h e ke n a m t ins Leben
getreten. Nach der Geschäftsordnung dieses In¬
stituts erfolgt die Beschaffung der Mittel zunächst
dadurch, daß die Frankfurter Hypothekenbank bis
auf weiteres jährlich 2 Millionen Mark zur Ver¬
fügung stellt, is Ende des Jahres 1914 jedoch
bereits 3 Millionen Mark . Die Bürgschaft über-
nimmt die Stadt . Der Zinsfuß für zweite Hypo¬
theken soll einschließlich Versicherungsprämie 6 %
betragen, die Tilgungsguote , die noch hinzu
kommt, wird auf Isch% festgesetzt werden.

□ Frankfurt , 23. Jan . Der Main ist das Z el
von Tausenden, die den zugefrorenen Riesen sehen
wollen. An den Stellen , wo die Strömung am
stärksten war und das mächtig anstllrmende Eis
plötzlich ein Hindernis fand, haben sich die Eis¬
schollen meterhoch aufgetürmt . Die Jugend tum¬
melt sich in Scharen auf diesem Eisfelde.

* Frankfurt , 23. Jan . Ein verwegener Raub¬
anfall trug sich, wie jetzt erst bekannt wird , am
vergangenen Dienstagvormittag in dem Friseurge-
schäft von David Rahn,  Bornhenner Landwehr
22, zu. Um diese Zeit erschienen in dem Geschäft
zwei Fremde ,um sich die Haare schneiden zu lassen.
Als der Friseur den einen Kunden bediente, stürzte
sich der zweite plötzlich auf ihn, warf ihn zu Boden
und suchte ihn zu knebeln. Inzwischen war auch
der andere Kunde aufgesprungen und hatte sich
auf den Friseur gestürzt, den er mit einem Tele¬
phondraht zu fesseln versuchte. Der Friseur ver¬
mochte sich jedoch loszureißen und um Hilft zu
rufen . Die Täter raubten 60 -A und eine Brief¬
tasche. Jetzt sind sie verhaftet  worden : es
sind der 21 Jahre alte Schriftsetzer August Flei¬
scher  und ein vermutlicher Deserteur van der
H e y d e. Fleischer gestand, daß sie die Absicht
hatten , den Friseur zu fesseln und beiseite zu schaf¬
fen, um sich das gesamte Mobiliar anzueignen und
es zu verkaufen.

llt . Frankfurt , 23. Jan . Der Feldwebels Rickes
von der 9. Komp, des 81. Jnf .-Rgts . erschoß sich
heute nachmittag aus bisher nicht ermittelten Grün¬
den mit seinem Dienstgewehr. — Freifrau Mathil¬
de v. R 0 t h s chi l d hat dem städtischen Silbersthatz
eine wertvolle silberne Jardinidre gestiftet. Das
kostbare Stück ist ein Werk des heimischen Künst¬
lers Professors A. Varnesi und zeigt in allen seinen
Teilen reichen allegorischen Schmuck.

) !( Kassel, 23. Jan . Wie ein Notschrei klingt ein
Aufruf , den der Direktor N 0 r d a u vom hiesigen
Residenztheater an die Kasseler Einwohner richtet.
Alle Bemühungen dieses Bühnenleiters dem Publi¬
kum gute Mihuenkost zu bieten scheitern nach mo¬
natelangen Versuchen an der absoluten Lauheit der
160 000 Einwohner . Selbst yervorragende . Gäste
vermochten nicht zu fesseln. Die Aufführung des
Lustspiels „Flügge " brachte am Dienstag eine
Einnahme von — 11 Mark . An 20 Aufführunas-
tagen wies der Kassenrapport eineGesamteinnabme
von knapp 1000 Mark auf . Jetzt greift der Direk¬
tor nun zum letzten Mittel und bietet nach Art des
Kinos Dutzendkarten zur , Abnahme an. Wenn
jedoch auch dieses Mittel feylschläat, dann will das
Theater seine Vorstellungen in Kassel aufgeben und
auf den kurhessischen Dörfern spielen. Und so etwas

geschieht in der Sladt , die Linst eine der crfrctl|
Pflegestätten deutscher Kunst war.

Kleine 1,1  j n u i s che Chronik. j
Geh. Sanitätsrat Dr . Fuchs in Friedrichs«

darf  feierte seinen 80. Geburtstag . Dem gre.s *
Arzte, der erst vor Monatsfrist sein diamantenesz
Doktorjubiläum feierte, wurden reiche Aufmern*
samkeiten zuteil. — Seinen 90. Geburtstag konntej
dieser Tage der älteste Einwohner von Oberlid!
d e r b a ch, der Landwirt Peter Faist in voller;
Rüstigkeit und Geistesfrische feiern. — Das i»>
Dillkreise  gelegene Dorf Langenaubachs
welches 780 Einwohner zählt, hat bis auf den heU' :
tigen Tag noch keine Gemeindesteuern von seinen
Insassen erhoben. Das Dorf besitzt nämlich 500
Hektar Wald, die jährlich M 50 000 aus Hast'
Nutzung einbringen : außerdem ist die Gemeinde! !
im Besitze von Kalksteinbrüchen, die eine g»1
Rente abwerfen und verfügt über ein Barver- 1
mögen von Jl  200 000. _ An den Folgen eines
Schlaganfalls starb Bürgermeister Becker w
H 0 l z h a u s e n v. d. H. im Alter von 60 JabrcN. >
— Die Waisenkollekteergab in den 83 Gemeinde»l
des U nterlahnkre  i se s 2306 Jl  10 I . 81* .
der Spitze marschiert Ems mit 322.15 Jl.

Vermischtes.
Eine Bulkankataftrophr im Stillen Ozean.
* Sydney , 21. Jan . Au 17. Januar haben auf

der Insel Ambrym von neuem furchtbare
vulkanische Ausbrüche  stattgcfunoe »-■
Hunderte von Eingeborenen wurden von L a v a>
st r ö m e n abgeschnitten, doch gelang es sieben'
hundert , zu entkommen.

* Melbourne , 21. Jan . Der hier eingetroffene ,
Dampfer „Makambo" meldet, daß die Lage der-
Insel A m b r y m (Neue Hebriden) infolge desz
kürzlich auf ihr erfolgten vulkanischen Ausbruchs; ,
verändert  worden i.st Das M i s si 0 n s g e' : 1
bäude und das Hospital  liegen jetzt drei/
zehn Faden u n te r Wasser,  während an ct! |
net anüeren Stelle , wo früher Meer war , {et!1 j '
zwei Meilen hügeliges Land erfcf ) te-  i
n e.n sind. Während des vulkanischen Ausbruap
bildete die Insel eine einzige MackO
zischender Lava.  Das Wasser des Meeres j
war siedend heiß. Schildkröten und Fische kan»'*
fast gekocht an die Oberfläche der See . Vo»" ;
Dampfer „Makambo" wurde bemerkt, daß von de» :
Inseln Paama und Lovevy Rauch aufstieg.

Die melanesische Inselgruppe im Stillen Ozea»- i
nördlich von Neukaledonien, die man mit dein R»! c
men „Neue Hebriden"  zusammenfaßt , bestcbi!
aus 26 größeren und kleineren Inseln und ist 1«' >
sammen 13,227 Quadratkilometer groß. Die IN' ,
sein sind hoch und gebirgig und bestehen in der;
Mehrzahl aus jungvulkanischen Gesteinen. Vul¬
kane sind zahlreich vorhanden. Tätige Krater kem»
man von den obengenannten Inseln Ambrym um .
Lopevy, Tauna und Erromanaa , heiße Quellen r . c
Solfataren von Mattlew . Die Bewohner (cllw>
50 000) sind Melanesier , mit volynesischen Eleim'y' c
ten gemischt, die noch zum größten Teil dem Kan*'
balismus huldigen.

Wettcraiissichtcn für Sonntag 25. Januar.
Noch trocken, doch zeitweise etwas wolkig, al>

mählicke Milderung des Frostes . —

Berlin , 23. Jan . Der Königin der Hellenen »n*
der Kronprinz von Griechenland trafen heute »«
mittag 5.30 Uhr mit Gefolge auf dem Anhalts
Bahnhof ein. Auf dem Bahnsteig lvaren erschieß,
der Kaiser und die Kaiserin, die hier und in ‘
dam anwesenden Söhne der Majestäten usw.
Kompagnie vom Elisabethregiment mit Fahi»' ‘
Musik erwies die militärischen Ehrenbezeug»*s

Berlin , 23. Jan . Der Schneider Salomon -1^
hinter dem Automobil des Kronprinzen
wurde als gemeingefährlich gersw
kr an k nach Dalldorf  transportiert.

Budapest , 23. Jan . Der Abg. Zoltau Des» ^
dem Ministerpräsidenten Grafe» Tiiza WCZ§
dessen Aeußerungen in der gestrigen Sitz»»» 0
Abgeordnetenhauses seine Zeugen geschickt.

Karlsruhe , 23. Jan . Das hiesige SchwurgerA
verurteilte wegen gewerbsmäßigen Verbrechens >
der das keimende Leben in 113 Fällen den Lo
motivführer Herzog aus Durlach zu 3^ dessen j
frau zu sieben Jahren Zuchthaus.

Aus Zabern . ^ t
abcrn, 24. Jan . Gestern wurde der 5<1‘1>* ,
rer und Fabrikarbeiter Hien wegen G ei
enbefreiung,  verübt während der Lw
ötraßenunruhen am 10. Nov. v.^ ., moli êibe'
mit tätlichem Angriff gegen eine ,
n und wegen Widerstands gegen Me Staa
lt zu einem Monat Gefangnrs  ve

euer elsässischer Rekrut H e n ck der semerzeft
a unbefugter Bekanntgabe dienstlicher MM z
:n an die Presse bezw. wegen Unterschreibe^
bekannten Mitteilunaen an den „Elsasses n^—.—.. . . «■ r1 uv -v\^ v a,

Aerztestrrik. .»
Braiinschwcig, 23. Jan . Der Aerztestreik .

heute hier proklamiert worden. Sämtliche 1 fI,
Leipziger Verbände angehörigen Aerzte sind, fIt
den Streik getreten und behandeln keine Kran
mehr.

Der Prinz von Wied. , x
Wien, 23. Jan . Das „Deutsche Volksblatt

det : Der Prinz zu Wied hat die Kabinette ve >
digt, daß er nach Besuchen in Wien und RX ^
den ersten Tagen des Februar  rn ül
zu landen gedenke.

Das Ende des russischen Streiks . ^
Petersburg , 23. Jan . Gestern früh nah»"'» f.

streikenden Fabrikarbeiter die Arbeit wieder ^
In den Fabrikvierteln herrscht vollständlge

Neue Militärkredite in Frankreich.
Die französischen Minister des Krieges- „si

Marine und der Finanzen haben einen ~ na ti»'
ausgearbeitet , der erhebliche Kredite sur die
nale Verteidigung Frankreichs vorsieht. ^ ,
laufen sich für das Kriegsdepartement aus
lionen Franks und sind in erster Linie 8»^
serung und Ausrüstung namentlich der ve*
in den befestigten Plätzen und zur Errlchl
Uebungsplätzen usw. bestimmt.
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Bezugspreis:
1,50 MK.. durch die Post zugestelll

MK., bei der Post abgeholt 1,50 MK.

Gratis -Beilagen:
1*^ uslr.Eonntagsblat!„Sterne und Blumen".
- »Nosiauischer Landwirt".

/ und Wintersahrplan.
*• Wandkalenderm.Märkleverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

J)

Limbneg, Samstag , den Ä4 . Januar 1914.

Mit illustriertem Sonntagsblalt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Nedakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei, ®. m. b. J5.

4 er. Jahrgang.
(T

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Vaum

15 Psg. Reklamenzeilenkosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormiltag; des Erscheinung?»
lages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fcrnsprcch-Anschluß Nr. 8. J

Preußischer Handwerks-

tammertag.
Berlin , 22. Januar.

alle? ^ preußische Handwerkskammertag, der aus
u„h der preußischen Monarchie be ucht war
lickw? » ^cm  sich auch Parlamentarier aller bürger-
Tw n Parteseu beteiligten, fand Montag hier sta t.
des der Verhandlungen lag in den Künden
Ob- Ersitzenden der Berliner Handwerkskammer,
ickanalster Rahardt . Im Aufträge des preußi-

Handelsministeriums wohnte Geh. Regie-
82rat Grobd den Verhandlungen bei.

QpJ^ €t . r̂ste Punkt der Tagesordnung betraf die
»chenwartige

^giearbeit in Staat u. Gemeinde,
gab der Syndikus der Handwerkskammer

j„ ch^ b a d e n, Schröder  ein längeres R .ferat,
arbon chom er die Schäden der gewervlichen Regie-
dau w chr das selbständige Handwerk dariegte. An
der D lerat schloß sich eine ausgiebige Debatte , in
stäub Kreter aller Handwerkskammern die Miß-

ihrem Handwerkskaminerbezirk zur
iib„°ch? brachten. Vor allem wurde Klage geführt
hi- die  Konkurrenz der städtischen Gasanstalten,
brn,,? "chsi darauf beschränkten, Gas an die Ver-
Art obzugeben u. Jnstallationsarbeiten aller
tep ^ ^ öuführen, sondern auch einen schwunahaf-
ondor mit Lampen, Beleuchtungskörpern und

Dingen trieben . In einigen Answüch en
siiefab -glichen Regiearbeit wurde eine drohende
Hanbn einen großen Teil der selbständigen

r ê? gesehen. Die Debatte endete mit der
lvsrÄ^ e folgenden Antrages der Berliner Hand-

"mniiner:
eahEei Regiebetriebe in erster Linie nach Maß-
niau Gemeinwohles zu verwalten sind, darf
iDi.,! cV!°n ihnen erwarten , daß sie nicht in ge-
frei- wichtiger Absicht Produktionsgebiete d s
chew- Gewerbes an sich rechen und den freien
derem ^ ^ ibenden Konkurrenz machen

^verbliche Existenz ruinieren . -
:,ü man  von den Kommunen und ihrm

oder gar
Jnsbe

der̂ „ .
ionderp̂ 'verbliche Existenz ruinieren.
GaZ- (uü}}  man von den Kommunen
daß ss->V , trizfäts- und Wasserwerken verlang n,
sinstaÛ Ol dem Betriebe eines Produktives - o er
der - ^ onsgewerbes nicht über den Ralmien
Mens gemeinnützige Zwecke des Unterneh-

- bedingte Produktion und Installation lnn-
Zŝ gehen und mit ihren eigenen steucrzahlenden
oiirgcrn bei der Installation privater Beleuch-
s""gs- und Bewässerungsanlagen oder durch den
öffentlichen Handel mit dabei benötigten Eetzea-

anden nicht in ungerechtfertigten Wettbewerb
eten. Als besonders verwerflich muß mau es

^ zeichnen, wenn Gemeinden in Widerspruch mit
w ö“r<$ Gesetz für alle Bürger geltenden Ge-
klbHund  zumeist in der Absicht, sich
fatal« t Jnstallatwnsaufträge ihrer Biirgcr zu

selbständigen Handwerkern vor der
ckvf̂ ung z„ Jnstallationsarbeiten Kautionen

die sich bisweilen auf viele hundert
wilinî ufen. Die preußischen Handwerks-
«er g,"hbitten den Minister , auf dem Gebiete

Kindlichen Regiebetriebe die Aufsichtsbe-
Jsn, j, *er  Gemeinden erneut daraus binauwei-
si'iebn? '^neit die Ausdehnung der Gemeindcb?-
Pt'r ^ ''ii die Produktion und Installation und
'hke,: »nt  Beleuchtungskörpern gegenüber
iverĥ 'genen Bürgern den Vorschriften der Ge-

entspricht und inwieweit d>e Ge-
pd sGeit durch die genannten Geldfordernn-

- ^ Awird ."

k,ĵ Handwerkskammertag beschäftigte sich
einem Spezialgebiet der Regiearbeit , der

> -ny  Gesängnisarbeit.
b1)1M. r lvurden zahlreiche Klagen vorgebracht,
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Gefängnisarbeit den selbständigen
^bn n~ lihpr fKpFmhrĈntifnrrpna /TPmnrhf

. wuri
- « ii"'«Iciwt'ge gefunden werden müßten , um die

5? -Äm, sigl I'.in uIC vi/tlUHBClicu
hUsies m,d ftigt werden müßten , daß aber

x«^ ,Ege gefunden werden müßten , um die
^ ^ivaiiu^ nde Konkurrenz für das Handwerk

t, ;"«e. ffa' " über Gebühr Konkurrenz gemacht
sichh ausgeführt , daß die Gefangenen

opsichkeit zu verringern.
Re

DzjUrde, wird an denejp lvri„ÄE' wird an den Justizminister und
des Innern die Bitte gerichtet,

dk! ÄUimL̂ ^ kfusammenstellung iiber die Be-

^ "" ein
esolutio n, die einstimmig ange>

«epq̂ rUrde. ' ' , , . . .
° staK »'sie>

Erweis
inannS.°«en

he» ^ Wut f
f ÄZ 'acht

s'e» ^ tv̂ ^chê Kraft in den Gefangenenwerkstät-

t>i! ^ tfyEweise, über die Werte der Produktion
W” 1'm ;/^ p^rbeit und über die Erfahrungen,

?en verschiedenen Beschäftigungs-vernyieoenen
fotta  fot , herauszugeben, ferner wird

hx korjsch darüber gewünscht, in welchem Um-
s«si wird, die Anleitung von Gefanae-

d'« ". verksmäßigeu Arbeiten st' ttfindet und
>>chteis>,, fapl̂ anstalten oder die Unternehmer , die

f!1? produzieren lassen, sich an Aus-
die jii ff erh„?^ siisien. Schließlich wird darüber
^fern borrn i, j.11 welchem Umfange die dtirch

nötig gewordenen Arbeiten u" d
Üs'chw ^o»smu"dwerksniäßiger Art durch die Ge-

chnop„/ ^ ..,ader durch Unternehmer , die
, Api^ d. ficfi. arbeiten lassen, bewrgt
u^ llÜ̂ ution -„/c sipsikiven Forderungen sind in

de,, Äsipkteu, daß das freie Handwerk
, * i chZ bisn̂ Ekangenenanstalten in größerem»isyer p>n s>„..

" u ge,
, ,^ den n

ln die Einrichtung von Hand-

^t 0C
Ü' tein ' chru n u " ,i  i ii

w mögekalten
-r n ‘1 11„' Lohnt
Nietung

l,S;V« Handwerk " ^ sî ei-̂ ie' Gifä^ gnis..... Hapt»n̂ ^Erkerkrersen vor der Ver^ebunc;
an Privatunternehmer ge°

. -instalten gelegentliche Besuch der
Hri ^ das ^ stattet werden.

^Ngen ^ rden^ !." r H e e r u n d M a ri n e

Und

Vielni - " frt>icn  Ha " dwe'7ker" ver.

iê ^ cke''°uanstmw dgo. Insbesondere möchte für
.Lün etten mfi. dw Einrichtung von Hand-

der Kraft ausgeschlst.
' n,den u,???kerhses,.«Durechnung für die Gesänge-

L °«d"L »-"ÄZ' sie

ber GeschO"' "-" alabgabengesetz
unertages Dr.fdekam

^U ' L 'L >5«
ü deutschen Hand-

Mensch-Ha -i-
stm!' Handwerken d' E Kommunawbogben-

sicher Stellung '"? nur wenig Gelegen-
^reuungnahme biete, da der Ent-

Wurf nur ganz vereinzelt in die Interessensphäre
des Handwerks eiugreife. In der Hauptsache be¬
treffe das nur die Gewerbesteuerordnung, die seit
1891 in Geltung sei und den heutigen Bedürf¬
nissen längst nicht mehr Rechnung trage . Der Red¬
ner trug hierzu eine Reihe von Wünschen vor.

Endlich wurde Stellung zum preußischen
Wohnungsgesetzentwurf

genommen, der im großen und ganzen zustnnmend
begrüßt wurde, wenn auch im einzelnen eine ge¬
nauere Präzisierung vor allem der Paragraphen
über die Rechte und Pflichten der Gemeinden und
der Grundbesitzer gewünscht wurde.

lokales.
Limburg , 24. Januar.

-^ Beschwerden bei derPost.  Im be¬
sonderen Interesse des Publikums wird darauf
aufmerksam gemacht, daß Eingaben und Beschwer¬
den, betreffend Angelegenheiten des Betr,eb :'dien°
stes bei den Post- und Telegraphenanstalten an
das beteiligte Post-, Telegraphen - oder Fernsprech¬
amt und nicht an die Vorgesetzte Ober-Postdire -Ton
zu richten sind. Zu diesen Angelegenheiten gehör n
unter anderem : Anzeigen iiber Wohnungswechsel,
Firmenbezeichnung, Vollmaa,, . rleilungen , An¬
träge auf Nachsendung oder Abholung von Post¬
sendungen, auf Umtausch verdorbener Postwert¬
zeichen, Wechselstempelzeichen und statist,scher
Wertzeichen, auf Einführung abgekürzter T le-
grammadressen, Anfragen über die Zulässigkeit
der Beförderung , über den Gang der Posten, Kla¬
gen über das Verhalten der Beamten, Besckv-erden
über Verluste, Verzögerungen und Gebühren¬
überhebungen. Die Ober -Postdirektion hat mit
solchen Angelegenbeiten zunächst keine Befassung,
nur dann, wenn Veranlassung vorliegt , gegen die
Entscheidung einer Verkehrsanstalt Berukunq e'n-
zulegen. Wenn solche Eingaben oder Beschwerden
zunächst an die Ober -Postdirektion gerichtet wer¬
den, so erleidet ihre Erledigung eine nicht uner¬
hebliche Verzögerung.

Pvoviuzielles.
0 W ^ ' "' knlg , 23. Jan . P o stp e r s o n a l i e n.Zsi Postanwärtern wurden angenommen: der
Btza-Wachtnieister D i n g e l d e y in Montabaur,
Oberbottelier Stimmei  in Dillenburg , die
Feldwebel Bon Hagen und Ziegast,  die Vz -
Feldwebel Holzhauer  und P o l st e r , der
Gend, -Wachtmeister O e chl e r . der Oberboots-
mannsmaat E i ch stä t t und der Sergeant Hohl¬
bein  in Frankfurt . Postanwärter Weitzel  in
Höchst hat die Prüfung als Postassistent bestanden,
ebenso der Postgehilfe H e l l b a ch in Oberursel.
Etatsmäßig angestellt wurden der Telegraphen-
sekretär Z i n se r aus Wetzlar in Siegen . Versetzt
wirrden der Telegrapbensekretär S chä f f e r von
Wiesbaden nach Wetzlar, der Ober -Postastistent
Ohliger  von Frankfurt nach Düsseldorf. In
den Ruhestand tritt der Postsekretär S t r u w e in
Wehen.

--st Niederhadamar , 21 . Jan . Heute nachmittag
4 Uhr hielt der Volksverein seine 2. Winterver-
sammlnng ab. Herr Pfarrer M eurer  g ..b s în . r
Freude über den zahlte,chen Besuch Ausdruck und
erteilte nach herzlicher Begrüßung Herrn Pallor-
tinerpater Müller  ders Wort, der über die reli¬
giösen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Eng¬
land, wo er längere Zeit gewirkt, in sehr interes¬
santer Weise sprach. In der Riitte des Vortrags
wurde die melodramatische Deklamation mit Ge¬
sang „Das Glöcklein von Jnnisfär " vorgetragen.
Es war eine vortreffliche Leistung. Zuletzt beleuch¬
tete ein auswärtiger Redner den dreifachen gut .n
Zweck der kath. Jünglingsvereine , welche der reli-
giös-siitlichen Erziehung , der Belehrung , cndl.ch
der körperlichen Ausbildung und edlen Unterhal¬
tung dienen sollten. Auch diesem Redner ward
reicher Beifall zu teil. Zum Schlüsse sprach Herr
Pfarrer Meurer die Hoffnung aus , daß auch hier
bald ein einziger Jugendverein , und zwar ein kath.
Jünglingsverein blühen möge!

— Lorch a. Rh., 23. Jan . In der letzten
Stad tvero rd n etensitznn  g wurden di.e
neugewählten Stadtverordneten Dr . Kurt Eich -'
w e d e und Johann Val. Müller  in ihr Amt
eingeführt . Wiedergewählt wurden als Stadtver-
orduetenvorsteher Valentin P e r a b o, als dessen
Stellvertreter Josef S chi l so n und als Schrift¬
führer der Stadtsekretär Loreuz K e i p e r auf die
Tauer von 2 Jahren.

D Strinztrinitatis , 23. Jan . Am 4., 5., 6. Juli
d. Js . wird der hiesige Gesangverein Eintracht sein
60jährigSs Bestehen durch ein Sängerfest feiern.
Das Verein ist gegründet 1864. Vom Jahre 1896
bis 1913 ruhte er. 1913 erwachte er zu neuem
Leben. Die Mitgliederzahl betrügt z. Zt . rund 60.

Fulda , 20. Jan . Das Projekt für Errich¬
tung einer weiteren Kirche in Fulda ist nach dem
Verlauf der am Samstag stattgehabten Generat¬
versammlung des kathol. Kirchenbauvereins seiner
Verwirklichung erheblich näher gerückt. Der Ver¬
ein zählt gegenwärtig rund 900 Mitglieder , und
innerhalb zweier Jahre sind bereits 36 000 JL  au
Geldmitteln aufgebracht ,nnd weitere 26 000 M
als einmalige Stiftung in sichere Aussicht gestellt,
daß im nächsten Jahre mindestens — einschließlich
der Mitgliederbeiträge — 70 000 Ji  zur Verfügung
stehen. Der Hocksw. Herr Bischof, der der Ver¬
sammlung beiwohnte, tvies die Notwendigkeit der
Erbauung der neuen Kirche, „Sturminskirche ",
überzeugend nach. Die Kosten des Neubaues sollen
sich auf etwa 300—350 000 ait  stellen, u. man hofft
bereits mit den Bau 1916 beginnen zu können.

Vom Hailsiererstnild.
st- Hintermeilingen , 22. Jan . Die Generalver¬

sammlung des hiesigen Handelsvereins wies eine
umfangreiche Tagesordnung auf. Vor allem war
man darauf bedacht, Material zu sammeln dafür,
daß der Westerwälder Handel geschützt werde. Den
Schluß bildete ein Vortrag unseres Referenten
Lang. Der Redner betonte die Notwendigkeit der

Organisation im heutigen Gewerbsleben für jede
Berufsklasse, die nicht ausgeschaltet sein will, ins¬
besondere aber für den Hausiererstand, für den Ge¬
fahren von vielen Seiten drohen. Redner ge¬
dachte u. a. des dankenswerten Eintretens ^des
Zentrumsabgeordneten S t r o m b e ck für den Hau¬
siererstand im preuß . Abgeordnetenhaus?. Ferner
wies er darauf hin, daß ein Antrag der bayerischen
Regierung , die Be d ü r f n i s f r a g e für die
Hausierer einzufllhren, vom Bundesrat abgelehnt
worden sei. Daß die Einnahmen für Staat und
Gemeinden von dein vielgeschmähten Hausierer-
stand nicht so gering sind, wie es vielfach be¬
hauptet wird, sucht Redner durch folgendes Bei¬
spiel zu beweisen: In Deutschland werden jährlich
ca. 200 000 Waudergewerbescheine ausgestellt, da¬
von allein in Preußen nahez »130 000. Die daraus
vereinbarte Gesamtsumme beträgt für das König¬
reich Preußen allein jährlich über drei Millionen
Mark. Hinzu kommen noch die Einnahmen der
übrigen Bundesstaaten und die Einnahmen der ein¬
zelnen Gemeinden etc. aus dem Hausierergewerbe.
Auch die Behauptung , daß eine Industrie , die
glautb , ihre Erzeugnisse mit durch den Hausierer¬
handel vertreiben zu können, ohne Schaden für die
Allgemeinheit verschwinden könne, zeugt nach An¬
sicht des Redners von einer völligen Unkenntnis der
tatsächlichen Verhältnisse. Von den in Deutsch¬
land ausgestellten ca. 200 000 Wandergewerbe-
scheinen entfallen auf das ambulante Handelsge¬
werbe ungefähr 60 Prozent , die anderen 40 Prozent
auf das Schaustellergewerbe u. a. m. . 60 Prozent
sino ungefähr 120 000 Personen . Angenommen,
die, 120 000 Alann setzen int Jahre jeder durch¬
schnittlich für 6000 Ji  Ware int Nettowert um, so
ergibt dieses eine Summe von 720 Millionen Mark
für fast ausschließlich deiltsche Waarc. Auch die
deutsche Industrie würde demnach bedenklich ge¬
troffen werden, wenn nian den einseitigen Wün¬
schen der Gegner des Hausiererhandels an maß¬
gebender Stelle Nachkommen wollte. Dann wies
Redner auf den heimlichen Warenhandel hin, der
zum Schaden der Detaillisten und der Hausierer
betrieben werde. Schließlich kam er auf die großen
Warenhäuser , die Rabattsparvereinigungen und
Konsumvereine zu sprechen, die eine große Kon¬
kurrenz für den Kleinhandel bedeuten. Mit einem
Avvell zur Organisation schloß der Redner seine
Ausführungen . Hierauf wurde die zahlreich be¬
suchte Versammlung geschlossen.

2 * Fussingen , 23 . Jan . Auf Veranlassung eini¬
ger hiesigen Handelsleute wurden vor kurzem alle
in tmserem Orte wohnhaften Händler bei Gastlvirt
Wilhelm zu einer Besprechung zwecks Gründung ei¬
nes Vereins reisender Handelsletite
eingeladen. Nachdem dieser Verein von einzelnen
Anwesenden, infolge der starken Angriffe, die sich
in letzter Zeit gegen den ganzen Hausiererstand rich¬
ten, als eine unbedinate Notwendigkeit bezeichnet
worden war , konnte alsbald ein Verein voit 18 Mit¬
gliedern gegründet werden. Der stingc Verein hat
sich bereits dein Verbände reisender Nass . Han¬
delsleute lSib Frickhofen)  angeschlossen,
um so gemeinschaftlich seine gewerblichen Interessen
vertreten zu können.

Vermischtes.
Dreifacher Lebensretter.

* Brannschweig 23. Jan . Hauptmann von Grone,
Flügeladjutant des Herzogs von Braunschweig, ret¬
tete dieser Tage drei Personen vom Tode des Er¬
trinkens . Dcni „Allgemeinen Anzeiger" zufolge
brach an einer angeeisten Stelle des Kreuzteiches
bei Riddigshausen ein 12jähriger Knabe ein, den
der Hauptmann unter großen Anstrengungen an
Land brachte. Unmittelbar darauf war an einer
anderen Stelle desselben Teiches ein 13jähriges
Mädchen versunken, dem Hauptinann von Grone
sofort zur Hilfe eilte. Er selbst und ein älterer
Herr , der sich an dem Rettungswerk beteiligte,
brachen gleichfalls ein. Es gelang Hauptmann von
Grone , zuerst dem älteren Herrn ztt retten und da-
rauf das Kind ans Land zu bringen . Mit frem¬
der Hilfe wurde Hauptmann von Grone , der gänz¬
lich ermattet war , in ein Privathaus gebracht und
später mittels eines Automobils in seine Wohnung
nach Brannschweig übergeführt.

Verschiedenes ans aller Welt.
Auf dem Bahnhof in K o n st a n z wurden im

Gepäck eines Reisenden, der am Mittwoch Abend
mit dem Schnellzug 7 Uhr 30 Min . weiterfahren
wollte, 48 Kgr. Saccharin gefunden. ' Während der
Untersuchung gelang es dem Reisenden, mit dem
bereitstehenden Schnellzug abzudampfcn. Auf tele¬
phonische Nachricht nach Stuttgart wurde er dort
verhaftet . — Aus Vilseck  ist der Rechtsanwalt
Zimmermann mit Hinterlassung großer Schulden
geflüchtet. Bei Oeffnung des Geldschrankes fand
tun» eine leere Kassette und — ein Hühneraugen¬
pflaster. — In Dort  m u n d hat der Invalide W.
Zywitz in der Zkacht ans Mittwoch seine Ehefrau
derartig geprügelt , daß sie an den Folgen der Ver-
letzungen gestorben ist. Der Unmensch wurde ver¬
haftet. —' In der staatlichen Pulvermühle von
R i p a u l t bei Tours wurden ditrch eine Explosion
von 600 Kgr. Gewebrpulver zahlreiche Arbeiter ver¬
wundet , darunter fünf scbwpr. Man glaubt, daß
die Explosion durch Kurzschluß verrirsacht worden
ist. — Infolge der Schneestürme sind mehrere Dör¬
fer bei B e z i e r s (Südfrankreich) seit fast einer
Woche von der Außeitwelt abaeschnitten . Die Bür¬
germeister teilten dem Präfekten telegraphisch mit,
daß die Lebensmittelvorräte der Bevölkerung er¬
schöpft seien. — In dem spanischen Dorfe Alvar
bei Murcia sind infolae Genusses von trichinösen!
Fleisch 80 Personen erkrankt. Mehrere sind bereits
gestorben. Ans Plymouth,  21 . Jan ., wird
berichtet: Nach fünftägigem Suchen ist es heute
Nachmittag gelungen, die Lieaestelle des gesunkenen
Unterseebootes „A 7" festznstellen. — Ans öttci¬
to a (Kanada ) meldet der Berliner Lokalanz.: In
dein Hovicksaal, in dem eine Volkssestfeierstattfand,
wurden durch eine Dampfkessel-Explosion vier Per¬
sonen und 20 Pferde zerrissen.

Kirchliches.
cC Marie,ithal (Rheingau ), 23. Jan . Die in

der Klosterkirche dahier erbaute große Weihnachts- ^
krippe erfreut sich in den letzten Wochen eines eifri¬
gen Besuches. Dem Wunsche vieler zufolge bleibt
die Krippe bis 2. Februar einschließlich stehen. —
Exerzitien  werden dahier gehaltene 1) Für
Männer und Jünglinge vom 31 . Januar bis
4. Februcrr . 2) Für Tertiarinnen:  voii,
9.—13. Februar . 3) Für Jungfrauen:
vom 2 8. F e b r n a r bis 4. M ä r z. 4) F ü r
Frauen:  vom 9.—13. März . 5) F ü r H a u s-
hälterinnen und alleinstebende
Damen:  vom 23.—27. März . 6) Für Mit¬
glieder von Arbeitervereinen 9. —12.
April . 7) Für Lehrerinnen:  von : 14. bis
18. April.

Lingesandt.
Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem Pub¬
likum, die hinreichend allgemeines Interesse ha en und

sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.)
Die Lahn und die Jugend.

+ Limburg , 24. Jan . Wer vor etlichen Tagen
in der Zeitung gelesen hat, wie die Berliner Jugend
nach dem großen Schneefall mit ihrem Schlitten in
Ermangelung anderer Abhänge die große Trippe
am Reichstagsgebäude herabrutschte und wer davei
die Anspruchslosigkeit dieser Jugend bewunderte,
der richte mal seinen Nachmittagsspaziergang nach
der Lahn und — staune. Staune über die An¬
spruchslosigkeit der L i m b n r g e r Jugend . Be¬
scheiden begnügt sie sich mit dem schmalen Streifen,
oen ihr die Eisaxtmänner übrig gelassen haben.
Lautlos sieht sie zu, wie ein Stück Eis um das
andere von der schönen Eisbahn abgehauen wird
und in dem Wagen mit dem einen Pferd verschw n-
det. Vielleicht morgen schon ist sie nur noch auf
die Schleusenbahn angewiesen. Und auch da schon
Winken ihr die ominösen „Grenzpsähle" mit dem
gelben Strohzipfel entgegen. Freilich die Jugend
ist es ja gewohnt, daß man sie so behandelt. Sie
weiß, daß sie wehrlos und auf die älteren Leute
angewiesen ist. Sie weicht. Wer aber meint , daß
damit der jugendliche Tatendrang erschöpft sei, der
täuscht sich. Wird der Jugend der sichere Boden
entzogen, dann wagt sie sich eben auf den u n s i che -
reit , Das Eis lockt. Und wer trügt dann die
Verantwortung ? Dann kommen natürlich tvteoer
die Klagen über den unachtsamen Jungen , der sich
zu weit vorgewagt hat , oder über die unvernünf¬
tigen Eltern , welche ihren Buben nicht iin warmen
Stübchen festgehalten haben. Sollte es wirklich
keine Möglichkeit geben, dem Abeisen über dem
Wehr an der Stelle , wo ein Schlittschuhfahren über¬
haupt nur möglich ist, Einhalt zu tun . Muß cs
wirklich gerade das Eis sein, worauf sich die Lim¬
burger Jugend vergnügt und nur vergnügen kann?
Ein Vorschlag: Von der Landstraße, die nach Esch¬
hofen führt - geht an der Stelle , wo sie unter der
Bahn durchführt, ein kurzer Weg zur Lahn hinab.
Könnte nian nicht auf diesem Weg vas Eis ab-
führen und hierzu das Eis nehmen, welches mit
dem Treibeis festgefroren ist und auf welkem ein
Schlittschuhfahren ausgeschlossen ist. Wenn den
Eisbezugsberechtigten dadurch wirklich Mehrkosten
entstehen würden , könnten da nicht die Stadt oder
Jugendbünde vermittelnd eingreifen und in dieser
Hinsicht auch ein wenig gemeinnützig wirken? Man
kann auch nicht einwendeu, daß die Schlittschuh-
bahn am Kasselbach genügend Gelegenheit biete.
Denn wenn alle diejenigen, die auf der Lahn
Schlittschuh laufen, auch dort fahren würden , dann
müßte man den Menschen zeigen, der behaupten
würde, daß Schlittschuhlaufen ein Vergnügen sei.
Hoffen wir , daß der Limburger Jugend wenigstens
der letzte Rest ans der Lahn erhalten bleibt und
freuen wir uns ihrer Anspruchslosigkeit!

Dcrautwortl . s. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

PUCK «•-
Quabtäls Cigarette
4

Ein um das Wohl seiner Gäste
besorgter Hausherr lätzt nach dem
Diner nur Kaffee Hag servieren.
Dieser coffeinsreie und veredelte
Bohnenkaffeeschn »etkt und bekommt
am besten.
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S Nur noch wenige Tage dauert unser diesjähriger s

t t -:s> Wir wol 'en den in nächster Zeit eintreffenden Frühjah s -Neuheiten Platz schaffen und halten wir dieserhaib einen grossen

I MT- Kehraus ^Verkauf!
Die noch vorhandenen RestEseständo Winterwaren wollen wir radikal räumen.

Beachten Sie die nachstehend aufgeführten Artikel als sprechende Beweise unserer grossen Leistungsfähigkeit.

Ein Posten fäßHUSSälil01 ^ 011 SchuUerschlufi ßö

Ein Posten MMl  ü . filUp MUlvSkl ! 88 Pfc

Ein Posten msim - ofl. flauen 8 !86k -ÜW863 83 kkg.

Em Posten KnaDen-od.ma(iciien-BilS6r-H6nid6n 38kkll
Ein Posten M68l -8 !nl !6 !' -8nl6l ' 3nr866 88 r * .

Ein Posten RilöfOl HOSGfi tdiwMe ^ intM-Qualität 83 pf S-

Ein Posten ElRSOfZtiOHlllOll hübsche Muster

Ein Posten HOITGIl SülBOlBPS vollständig groß

Pfg-

Pfg.

Ein Posten 8Ng86N ' ÄPiOMöÄBN
mit Perlmuttknöpfen

88 pfg.

88 «8Eh Posten ÜMMM»
in schwarz

Ein Posten | ( !iUlöP *H3fill !8 !l jjq
in Tuch , Plüsch und Eisfell ÖD p%-

Ein Posten QÜI6P ' HSlSlÜOllOP 3 od - 4 Stück 88 pf g-

Ein Posten Gft8l ] lll8 ‘ SC88 !S helltarbiR , 2 Stück 88 pf 8

Ein Posten Bailtiicher
früher bis Mk. 3.— jetzt

es
pfg.

Die durch das Weihnachtsgeschäft leicht angestaubte

] >ani «m -Wäsche
wie : Hemden , Besn - SCieädea’, Haefct -Jacken,

Bett - und Tisch - Wasche
haben wir in Serien zu ganz enorm billigen Preisen

auf Extra -Tischen aus jeleert.

Geiegenheitskauf!
Ein Po-ten

Brno-, Damen- und KinMepnscliirme
Ein groösr Posten Bettücher Ifj

weiß und farbig 2 oder 1 Stück 1111

Ein groDsr Posten Bettcoltern DQ
Stück IUI

Ein grofler Po len Buxkin-Rests
geeignet zum Anfertigen von Knaben-
losen jeder Rest 60 cm doppelbreit

Unseren Restbestand in

Winter - Schuh waren
wie ; KameEhaarschishe , Herren - und Samen«
Stiefel warm gelottert , haben wir zu verlustbrin¬

genden Preisen auf Extra -Tischen ausgelegt.

Minder - Ueberzieh jäckehen
Tuch oder Lammfell

Ein Posten

Ein Posten Wolle

Ein Posten

Ein Posten

hübsche Muster

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

88-j
Mitten pr“h:;L„„g 88 -,
sMrze lononep“
umscüiaoiocher
Dm-Pelze,
Krimmer-Schals
Damen-SiPUmple
SMll-ÜZMIlM

schwarz und braun

schwarz und
grau

schwarze
2 Paar

6 Paai

Ein Posten 11.
für Herren

Iund Knaben

Ein Posten i!er gestrickt , schwarz
oder grau 2 Paar

Ein Posten
schwere Quali - ,

tat, 2 Paar

Damen-CorsettsEin Posten

gemustert , m . Strumpfhalter , mod lange Formen

M
Pe
bei
Pe
üb

SfloenfursflusoerftouE ! I
m.

Ute
Utl
Al

'k:

i

Saison-
Ausverkauf

Auf sämtliche

Kleiderstoffe
Baum wo !Iwaren

Weisswaren

Buxkins

Rabatt
----- Sensationell billig ! ------

Ein Posten

ffiliiz . Bettilciier
weiss Damast mit kleinen Webefehlem

5 ®°lo unter Preis ..

Obere Schiede 13.

Keine Schaufenster.

Im Einfamilienhaus , gut
möbl. Zimmer, an besseren
Herrn zu vermieten . 1474

Zu ersr. i. d. Expd

Suche Hans m. Bäckerei od.
Warengesch., Wirtschaft,Platz
gleich. Off. v. Besitzern unt.
Exist . 69 postlagernd Fulda.

= Tricotagen =
Hemden— Hosen — Unterjacken

Beste Fabrikate — Billigste Preise
Alle Grössen vorrätig.

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

Für Brautleute
ssisarzei lleifierstaliempfehle mein

großes Lager in
in jeder Preis¬

lage , sowie

Bettbarchente , Federleinen,
Federn und Daunen 1334

in bekannt guten Qualitäten und zu äiiwemt billigen Preisen.

8  Ffiiz Grii m, »mm.

Schöne 4-Zimmer °Woh
nungmit Garten u Zubeh.
für sofort od. später preis¬
wert zu vermieten . 1434

Restaurant Tal Josaphat

Zwei gut möbl . Zimmer,
zusammengehörig od. auch
einzeln, an bessern Herrn für
1. Febr . od. später zu verm.

Zu erir. i d. Expd 1451

2—3 Zimmer-Wohnung
in Limburg . Freiendiez oder
Staffel per sofort gesucht.
Off. m. Preis unt . H. M. 1448
an die Exved.

diur dsste tzuslitslsn . Billige Preis®1

Jo § . Brahm,

Nutz-u.Brennholz-Versteigerung
Freitag, den 30. Januar 1914, vorm

11 Uhr anfangend,
kommen im Gemeindewald Hirschberg in verscho¬
benen Distrikten : . ...*

34 Eichenstämme = 71,72 Fstm. von 41 bis 1(
Zentimeter Durchmesser, 01

4 Birkenstämme — 3,61 Fstm von 27 bis '
Zentinieter Durchmesser,

6 Kirschbaumstämme--- 1,88 Fstm. von 24 0
31 Zentimeter Dnrchmeffer, q,,

24 Fichtensiämme 10,40 Fstm. von 12 bis •
Zentimeter Durchmesser, . '•*-

lodann ,. . ,1?
Samstag, den 31. Januar 1914, vormU

10 Uhr anfangend,
205 Rm, Eichen Scheit und Knüppel,
360 Rm. Buchen Scheit und Knüppel.
100 Rm. Weichholz Scheit u, Knüppel,

100>5 Stück Eichen Wellen,
3020 Stück Buchen Wellen,
1530 Stück Weichholz Wellen

zur Versteigerung. ar
Der Anfang erfolgt an beiden Tagen z»r «

gebenen Zeit im Distrikt Blickerstein.
Hirschberg, den 23. Januar 1014.

T-er Bürgermeister-
1468

Ein jüngerer 1447

Bäckergeselle
auf sofort gesucht.

P . J . Wirtla,
»Zum Schlößchen" Liniburg.

Ächcnbach^ ^ ^
Ein braver

gut karh. Familie .^ i
Brat - u. Feinva» ^

gründlich erlernen̂ ^Behandlung Zuge
Zu ersr. im gierlaS-

'eV
ö- 1



Das serbisch-russische Verhältnis.
Va Jan . Kronprinz Alexander und
2 N-r» »̂ ^ ostdent P asits ch sind gestern nach L>t.
§ v ^ durg abgereist, um der Taufe des Sohnes
* Helene, der Tochter des Königs

iifinv1'-^ Mwohnen . In der Abwesenheit Pasitschs
% der Finanzminister Patschu interi-
t>  Iw das Ministerium des Auswärtigen.
8? _ --
®* Dreibundstruppcu tu Alcssio.
*? „.„rf" 6"' 23. Jan . Die Albanische Korrespondenz
*  Alessio , dort sei eine aus österreichisch-
^jUsJ ^/Ichen und italienischen Soldaten bestehende
^ don 60 Mann eingetroffen.

Kirche,rkalender für Limburg.
^onutag nach Erscheinung des Herrn , d. 28. Jan.

Fest der hl. Familie.

is»
«a

g 3.0
&

nd vo^ ^ ? ^ ^ dienst mit Predigt : um 9ya Uhr
Ja Predigt . Nachmittags 2 Uhr Andacht

kitzligsten Namen Jesu . — In der Stadt-
i» ! . Um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die
£• Gesang, letztere mit Predigt . Nach-
§ ! wit ?. Uhr Andacht zu Ehren der hl. Faniilie
0  Äitnr ^ '9t und Erneuerung der Weihe für die

A^der des Vereins der christl. Familien . —
ihl" t tß ospitalkirche:  Um 6 und 8tẑ Uhr

' ^chhen, letztere mit Predigt.
26. Jan . Im Dom um 7% Uhr

flu- amt für Peter Amberger und Ehefrau . —
; . ä, ,f‘- Jan . Im Dom um 7% Uhr feierl.

für Maria Duchäne. Um 9 Uhr im Dom
. Walaint aus Anlaß des hohen Geburtsfestes'Öt oy**7*v**«u- uu ? 2UUUÜ uc» *■

tüoi) o2efl°f des Kaisers und*-* ' ^O. Jo,
Königs. — Mitt-

feierrS°v >;an. In der Stadtkirche um 7%  Uhr
■SiI[l.F,v'v5Ql)ramt für Joseph , Peter und Josephine
8rc>i, ?t ' Um 8p^ Uhr int Dom Jahramt für
tza>, Wtharina Schiebener. — Donnerstag , 29.
" ' ’ der Stadtkirche um 7%  Uhr Jahramtfür c\. l5’1 d
chkitag 9fi
Herr ~ 61

Faß, seine Ehefrau und Kinder. —
^ In der Stadtkirche um 7 A Uhr
^ramt für Jakob Busch. Um 8Vs Uhr im

Dom Jahramt für Peter Henninger . — Samstag,
31. Jan . ^ m Dom um 7% Uhr feierl. Jahramt
für Kaufmann Joseph Brühl . Um 8>ch Uhr in der
Stadtkirche Jahramt für Bartholom . Hensler,
seine Eltern und Geschwister.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

Vereins - Nachrichten.
K a t h. L e h r I i n g s n e r e i n. Sonntag den

26. Januar , morgens 7 Uhr : gemeinschaftliche hl.
Kommunion in der Hospitalkirche. Nachmittags
6 Uhr : Kaisergeburtstagsfeier . Vortrag des
Herrn Lehrers K. Schönberger über die Schlacht¬
felder des Krieges 1870/71.

K a t h o l. G e s e l l e n v e r e i n. Sonntag,
den 26. Jan ., abends 9 Uhr : Versainmlung (Dis¬
kussion). Montag abend 9 Uhr : Religionsvortrag.
Dienstag abend 9 Uhr : Kaisersgeburtstagsfeier

M a r i e n v e r e i n. Sonntag , den 26.
nachm. 4% Uhr : Andacht und Versammlung

Jan .,

Handels-Ullchrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 24. Januar 1914.
Butter per Pfd. M. 1.00. Eier 2 Stück 20 Pfg . Kar¬

toffeln per -I fd. 0 eis 00 Pfg ., 50 Ko. 2 00—2.10 M.
Blumenkohl 30 6 ', Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwie ein 20 p. Ko.; Notkraut 10—30 p. Ctck. ; Nübeu,
gelbe, 20—i C, Rüben, rote, 2>»p. Ko.; ivterrettig 15—25
p. Stg . ; Aeplel 25—60 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 3 - 5
Plg .; Rettig 5—10, Endivien 8 00, Kopfsalat 0 p. Stck;
Toinatenäp el 00, Birnen 25—60 p. Ko.; Kohlrabi (oder-
irdig , 4—8, lunterird ) 6—10 p. Stck. ; St chel eren 00,
Spinat 00—00, Rosenkohl 40, Kastanien 50 p. Jto.; Wall¬
nüsse 100 St . 1,00. Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liler.

Der Marktmeister : Simrock.
* Diez , 23. Jan . (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen Mk. 15.60, fremder Weizen 15.30 M ., Korn
11.50, Braugerste 10.75, Futterg -rste 9.00, Haler 7.8a Mk.
Landbutter per Pfo 1.0 a—00 Mk. Eier 1 Stück 10 Pfg.

D"rantwertl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr.

Im Fluge durch
die Welt

ist Scotts Emulsion gezogen , dabei aber
keine vorübergehende Erscheinung geblieben,
sondern eine begehrte Marke geworden . In
allen Erdteilen ist Scotts Emulsion seit
Jahrzehnten als vorzügliches Kräftigungs¬
mittel bekannt , überall getragen von An¬
erkennung und Vertrauen . R . 240

Wie man die Mageusäure unschädlich
macht.

Wenige sind sich eigentlich bewußt , wie wichttg
es ist , die im Magen befindliche Nahrung von
säurebildender Gärung freizuhalten . Eine gesunde,
normale Verdauung kann nicht stattfinden , solange
der Magen mit seinen zarten Schleimhäutchen
von der Säure gereizt und von den freiwerdenden
Gasen bedrückt wird — alles das sind die Folgen
der gärenden Speisen iin Magen . Um eine voll¬
kommene Verdauungstätigkeit zu erzielen , ntuß
diese Gärung beseitigt oder verhindert und die
Säure neutralisiert werden . Besorgen Sie sich zu
dem Zweck beim Apotheker oder Drogisten etwas
bisurixte Magnesia , von der man nach jeder Mahl¬
zeit einen halben Teelöffel voll in etwas warmein
oder kaltem Wasser nimmt . Visurirte Magnesia
ist angenehm einzunehmen , hat leine störenden
Nebenwirkungen , beseitigt die Gärung , neutralisiert
die Säure und macht den durchsäuerten Speise¬
brei wieder milde , frisch und leichtverdaulich

Die regelmäßige Antvendung von bisurirter
Magnesia garantiert eine gesunde , normale Ver¬
dauung , da sie die Bildung der überschüssigen
Säure verhindert , die allein die Störungen ver¬
ursacht.

Notabene '! Ein Aporhcker weist darauf hin,
daß es sich hierbei nicht etwa um die gewöhnliches
sondern um bisurirte  Magnesia handele , die
nur in genau etikettierten , blauen Flakons ver¬
kauft wird , mit „bisurirte Magnesia " in das Glas
selbst eingeblasen . R . 510

und die Herren Aerzte bitten wir, unseren Sachver¬
ständigen zu besuchen, der am
===== Montag , den 26 . «Ts. Mts . , =====
von 9 Uhr vormitt , bis 6 Uhr nachm.

Hof“ln Limburg, Hole! ..
unsere von ärztlichen Autoritäten empfohlenen Hör¬
apparate kostenlos und unverbindlich
vorführt.
Wir machen besonders auf unsere speziell für Theater
Konzerte,Versammlungen etc. neu konstruierten
Instrumente auimerksam.

- Frankfurt a . M., -
Bockenkeisaier Anlage 50 .

/
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Todes- f Anzeige.
I li^ E dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
' Mann , unseren guten Vater , Sohn , Bruder

Schwager
♦löset Siena

, Schreinermeister
Nacht 1 Uhr , wohlvorbereitet durch die hl.

- .,/? besakramente im 48. Lebensjahre zu sich “ *?)U

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

T^ ^ siendcpnOach , Chemnitz , 23. Januar 1914.
2 Uhr ŝ rdigung findet Sonntag  nachmittag

"ütag , 25 . Januar , vormittags 7 Uhr » findet

gemeinschaftliche hl. Kommuniou
n  Lehrlingsvereins in der Hospitalkirche statt.

K w .MUglieder des Vereins werden zur Teilnahme
hierdurch eingeladen und die Eltern und

|W en ^: cr  Mitglieder gebeten , ihren Söhnen bezw . Lehr-
iBUt fv.?E zuin Empfang der hl . Sakramente notwendige

'^ ^silw^ oen und sie zur Teilnahme an der gemein-
Kommunion anhalten zu wollen.

^Urg , den 23. Januar 1914.
Der Borstand.

Konzert
'oq  p i
au« t rl- 3-nisv Frlewein

“ i ^ nkfurt
p _ _ _ Konzertsängerin

PrI. . J an kfurt a. Main unter gütiger Mitwirkung
in'*JUerrn IjilWJU ' /.eek aus Camberg (Pianistin)

Uirnbii- Kehnelle . Direktor des Conservatoriums
Do ur ^*

ners tag, den 5. Februar, abends 8 Uhr im Hotel
in afftenAlte  Post , Limburg. 1462

a 2 XMk.(Schüler dieH lfte) sind im Vorverkauf
H. A. Herz (Ad. Heinrich) zu haben.

z. Marine -Verein. =
y}  Arir » Kaiser-Geburtstagsfeiern

^/ ^itvereius am 24. Ja
?l>n27a5l 27- Jan . sind die Kan

5m ' "Uom'r mm  versammeln ft

des Kavallerie-
Januar , sowie der

Kameraden eingeladen.
sich die Kameraden im

zur Teilnahme am gemeinsamen Kirchgang.
Der Vorstand.

Limburg El
den 3t . Januar , abends 8 Uhr , in der

Turnhalle:

, ^̂ Jahresversammlung.
agesordnung.2 ci 'mm.

3 des Vorstandes.
4 Tttich/ ' Turn - und Kassenbericht.
*' rf,r9cih,, er  Kassen - und Jnventarprüfer.

<8oF,r'ü n̂gswahl des Vorstandes.
.kr Kassen - und Jnventarprüfer.1 5Äk Kassen- und Z

Abgeordneten, rcogeordneten zum lsau -Turntag.
!̂ 8en der Mitglieder nach § 8 der Satzungen.
> chez,, ^Ueittgkeit der Tagesordnung wird um

' 'Nd vollzähliges Erscheinen der Niitglieder
514

_ Der Vorstand.

Staffelo. d. Lahi».
rU° UntftÖ ' ° ° n 4 Uhr an:protze Tanrmusik.

Versteigerung.
- i Gonsolc, t Tisch. S

^ 8̂. de» und Kleiderbürsten.
Januar 1914. 1484[1

Bässe, Gerichtsvollzieher.

zuni Nennwert auslosbar in 16 Jahren vom
Oktober 1914  an

werden bis zum 29 . Januar zum Preis von 97 °/o zur
Zeichnung aufgelegt.

Anmeldungen nimmt spesenfreientgegen 483

Limburg.

Wohltütigkeits-Konzert.
Abrechnung.

Einnahmen:  Vorverk . d. Karten M . 242.60
„ d. Frz . Müller 10.30
An der Abendka sse 76.90 --320 .80M.

Unkosten:  Druckkosten 48 .90
Beleuchtung und Heizung des Saales 15.—

Kleine Unkosten 1.75 — 65.65M.
Es wurde somit ein Ucberschuß von M . 264 .15

erzielt , welchen wir an die Pommersche Bank in Stettin
absandten.

Die „Liedertafel " hat auf die übliche Leihgebühr für
den Flügel , des guten Zweckes wegen verzichtet.

Allen Wohltätern und Mitwtrkenden herzlichen Dank!

Ar WAier-ZelmglMeiii JinMt".
GWsMllWW,.WtWMUW.

Den geehrten Bewohnern von Hadamar und Um¬
gegend zeige ich ergebenst an, daß ich meine

Metzgerei
aus dem elterlichen Hause , Borngasse 17 nach Borngasse 42
(früher Franz Ohlenschläger 'sche Atetzgerei und Wtrtfchast)
von heute ab verlegt habe.

Gleichzeitig zeige ich den Bettieö meiner 1475

= Gastwirtschaft =
ergebenst an . Um geneigten Zuspruch bittet

Fritz Dielmann (MM.
Hadamar.

Aolzversteigerunq.
Freitag, den 30. Januar'l. Js ., vormittags

10 Uhr anfangend,
werden in dem hiesigen Stadtwalddistrtkte „Hub " die
nachverzeichneten , an guten Abfuhrwegen lagernden Holz-
sorttmente öffentlich meistbietend versteigert:

2 Stck. Eichenstämme mit zusammen 0,41 Fstm .,
3 „ Fichtenstämme „ „ 0,77 „
1 Rm : Eichen -Scheit,

297 „ Buchen -Scheit,
152 „ Buchen -Knüppel,
730 „ Buchen -Reiser.

Beginn der Versteigerung oberhalb der Schulwiese in
der Nähe der Kanzel . 1478

Westerburg, den 22. Januar 1914.
Der Magistrat.

Hohverstelgernng
im Fürstlich Wiedischcn Revier Schupbach.

In den Distrikten Kleesberg, Herrnwold und
Herrndell konimen Donnerstag , den 29. Januar
dieses Jahres zum Ansgebot , aufangcud 9 Ilhr , im
Klcesberg bei der Finstermühle.:

Eichen : 18 Rm . Scheit , 30 Rm . Knüppel , 260
Wellen. Buchen: 90 Rm. Scheit, 110 Rm. Knüppel,
3800 Wellen. Nadelholz: 6 Rm. Knüppel. Weich¬
holz : 6 Rm . Knüppel.

Runkel, den 23. Januar 1914.
1470) Fürstlich Wiedische Rentei.

DuMoni's Sorgenbrecher:
ein gesunder , vorzüglicher RauchtabakI Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruckdas Viertelpfundpaket 30 Pfg.

_ _ 156_

Oberförsterei Johannisburg.
Donnerstag , den 29. Januar 1914, morgens

10(4 Uhr, kommt in der Wirtschaft Bluni zu Dill-
Hansen aus Schntzbezirk Dillhausen, Distrikt 69
(Eppsteinskopf) 61 und 63 (Kahlenbergskopf) und
Schutzbezirk Kahlenberg, Distrikt 73 (Geisenstall)
zum Verkauf : Eichen: 33 Stangen 1. Kl., 25 Rnn
Nntzscheit und Knüppel 2,4 Meier lang, 130 Rm.
Scheit und Knüppel, 21,26 Hdrt . Wellen. Buchen:
32 Rm. Nntzscheit, 510 Rm. Scheit und Knüppel,
67,90 Hdrt . Wellen. Anderes Laubholz: 2 Rm.
Scheit. Nadelholz: 65 Stück Stangen 1. bis 3. Kl.,
13 Rm. Scheit und Knüppel. 1467

Holfverfteigernng.
Mittwoch, den 28 . Januar 1818, vorm. 10 Ullr

ausaugend, kommen im hiesigen Gemeindewald, in den
Distrikten Obcrheide 14a u .Oberheide 14b zur Versteigerung:

68 Eichenstämme von 44,57 Fm .,
2 Buchenstämme „ 1,33 „

48 Nadelholzstämme „ 18,10 „
12 Nadelholzstangen I. Klaffe von 1,08 Fm .,
6 „ II. „ „ 0,36 „

Ul. 0,21
37 Rm . Etchen -Schicht -Nutzholz,
44 Rm . Eichen -Scheit - u . Knüppelholz,

2800 Eichen -Wellen,
3 Rm . Vuchen -Scheit - u . Knüppelholz,

110 Buchen -Wellen,
3 Rm . Laubholz -Scheit - u . Knüppelholz,

2830 Laubholz -Wellen.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl . ortsübliche

Bekanntmachung ersucht . ' 1481
Elz, den 23. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
Fisisclaeck.m «.

gegen guten Lohn zum soforttgen Eintritt und für die
Saison gesucht . Die Vermittlung ist unentgeltlich . 509
Kreis-Arbeitsnachweis,Limburg,Walderdorff.-Hof.

Hochfein , erstklass.
Pferdefleisch p . Pfd .40 Pfg.

Fleischwurst , Lchinkeu-
wurst , Eervelatwurst,

Blutnragen , Pretzkopf u.
Reuärsteisch billigst 1483

Hahnefelds Roßschlächterei
Rosengasse 7.

Alle Sorten

zu billigsten Tages¬
preisen.

iz« Drii,
Kleinverkauf : 4091

Untere Fleischgasse.

Kathol. Witwer, Ende
30 er , mit 3 Kindern von
3—8 Jahren , Landwirt mit
schön. Amvesen , t . geordnet.
Berhälttnssen , sucht sich mit
älterem kath . M ä d che n , das
einem Haushalt vorstehen
kann , zu verheiraten ; kinder¬
lose Witwe nicht ausge¬
schlossen. Angebote unt . 8.
6. 14LÜ befördert die Exped.

Strebsame
uubescholtcne 1 111H
von großem Unternehmen
gesucht , welche den festen
Willen haben , sich durch
Ausdauer und Fleiß eine
dauernde , sichere Existenz bei
hoh . Einkotnmen zu schaffen,
wollen vertrauensvoll aus¬
führliche Bewerbung ein-
reichcn unter X. Il/I. 2534 an
kuäock Mosse, Köln . 464

Prima 12 Pf .-Jigarre
100 St . M. 7.
Zig -Vers . H. ISoscnau,

Wiesbaden , Wilhelmstr . 28.MS
1407Einige junge

Hühner
zu verkaufen . Näh .Eschhofen,
Dietkircherstr . 147.

Ein großer Hnnv , auch
als Zughund billig zu ver¬
kaufen . Zu erfrag , bei Frau
1479 Toni Stern,

Langendernbach.

In beff. Hause wegzugs¬
halber unmöbl . Zinnner
ev. auch mövl . mit od . ohne
Pension zu vermieten.

Zu erfr . Exped . 1471
Suche für meinen Sohn,

15 Jahre alt . bei tüchtigem
kntholisckren Schlossermeister
Lehrstelle. Näh. Exp. 1413

□

10 «.

Samsfai } von 5 bis i! Uhr.
Sonntag von 3 bis 11 Uhr.
Tag im Film . ü . a.:
Austral.Fleischiinport i.Berlin.

Isr SipsSiraliiöillEr.
Ergreif. Schauspiel. 2 Akte.

Großes Gesellschafts-Drama jn
3 Akten.

Vcrlaaschlc 3SolIeu.
Lustiger Karnevals- Schwank.
Das IVeibiilet . Komöd.
Der gute Chinese . Hum.
In Idaho (Amerika ). Natur.
Nur Personen über 16 Jahren.

Heute
Sarnstall

Schlachtfest.
1470 Achtungsvoll

Frau Karl Diümann Wwe.

Weihnachts -Kasse
„3«mgoldneu Stern".
Die Einzahlungen können ab
heute beginnen . Karten sind
noch zu haben . Der Vorstand.

1486 Fiehig , Plötze

Gefunden
nach den: Mittwoch-Konzert:
1 Armband und 1 Kneiser-
kettc. Abzuholen am Büffet
Hotel „Alte Post " . 1473

Ein grauer inännl Spitz
entlaufen . Gefl .Angaben erb.
1487 Blumenröderstr . 14.

Zu Ostern ein braver
Junge als

küMl-AW
gesucht.

Mtl „Äilte -M.
Ein Mädchen kann das

Kleidermachen erlernen bei
Frau Itudolph Seiätel
Wwe .,Lranksstr. _ 1177

Für 1. Febr . ein junges,
sauberes 1352

WWr« MM
Näh . Exed . d. Blattes.
Schöne 2 -Zimmerwohn.

per 1 Febr . oder später zu
vermieten . 1488

Eschhöferweg 4._
Möbl . Zimmer evtl, mit

Pension sofort oder später.
Eisenbahnstr . 6 p . (1476
Ein oder zwei möbl.

Zimmer, Unt. Grabcnstr.,
evtl , mit Pension zu vermiet.
Näh . Gxped._ 1227
Einfach möbl . Mansarderr-
zimmer mit Pension zu ver¬
mieten . Zu erfr . Exp . 1472

Möbl . Zimmer sofort zu
vermieten . 1313

Franksurterstr . 37.
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Grosser Januirtsue«
dauert nur noch bis zum 31 . Januar inci.
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Um für die gPOSSCtl ffiühjahrs -QEjrigäKge ^aum zu sehaffen , stelle mein

gesamtes Warenlager im Werte von ea. © ® «QOOjfVCk ., nur moderne neue Waren

enthaltend — zum Verkauf . Jeh habe die Preise für sämtliche Waren

nochmals bedeutend herabgesetzt
und dürfte sieh sobald eine derart günstige (Gelegenheit zum Einkauf von

Damen - und Kinder -JConfekfion
SOWI0

Damen -pufz - und JWodewaren
na

nicht wieder bieten
v Ich unterlasse es mit Absicht, Preise anzuführen,

da solche, ohne Vergleich der betreffenden Waren, niemals maßgebend sind.

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster und überzeugen Sie sich in meinen Verkaufsräumen

ohne Kaufzwang von der staunenswerten Billigkeit!
Aenderungen werden

zum Benutzen Sie bitte die Vormittags-
Selbstkostenpreis stunden zu Ihrem Einkauf.

berechnet. INBMIHIiaMN

Auswahl - Sendungen
können während

dieser 8 Tage nicht
erfolgen.

Modehaus Srtiönebaum
Limburg , Lahn

Am Bahnhof.

Limburg , Lahn
Am Bahnhof.

»»»»»«



§ Wochcrrrundschau.
J)at̂ 1 bet'T,'.rrcn ^er  Menge ergießen sich zurzeit die
»nd mĉ ar‘,ĉ,cn  Verhandlungen über Teutsch-

j R0n’t Die Auseinandersetzungen zwischen den
' in P Dativen und dem leitenden Staatsmanne

!ei)en?ii n l,n'3 ' m Reich haben wegen ihrer weit-
ür tzî Bedeutung und ihrer Folgeerscheinungen

^ _ °usz<

Nr 19.

Bezugspreis:
1,50 Mk., durch die Post zugestel!»

Mk., bei der Post abgeholt 1,50 MK.

Gralis -Beilagen:
. llllufkr. Conniagsblakl„Sterne und Blumen".

, ^ !°i!°uischer Landwirt".
■' I ?u>mer° und Wintersahrptan.
' ^ ""dkalenderm.MärKteoerzeichn.o.Nassau.

Limburg, Samstag , den 24 . Januar .1914. 15 . Jahrgang.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

e

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlichsür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Vertag der Limburger Vereinrdruckerei, ®. m. b. S5.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltenc Borgiszeite oder deren Raum

IS Psg. Deklameuzeiien dosten 40 Psg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17,
Fernfprech-Anschluh Nr. 8. J)

im

|0lt. » 1r>nere Neichspolitik die Aufmerksamkeit in
»itsiv̂ ^"^crem Matze auf sich gelenkt. Tie große
era,/. "folgte bekanntlich bei der ersten Etats-
-• . ’fJS im preußischen Abgeordnetenhause und

deutlich, wie dornenvoll das mit dem Vorsitz
. oußischcn Staatsministerinm verbundene Amt

'tienii ^ en  Reichskanzlers isi, der seine Politik so
daß ihr gleichzeitig zustimmen: der

zünden ^ oiser und König von Preußen , die ver-
^ ^ " Regierungen, der ans allgemeinen glci-
'inen, Ä l̂on hervorgegangene Reichstag, das ans

Dreiklassenwahlrecht aufgebaitte preußische
dtenhaus und schließlich noch das preutz.

vsi» ti 1 eine Ausgabe, die kaum leichter zu
ier w'!:- nt§ ein Rätsel der Sphinr . Der .Fetisch

?vsle„er, der im vorigen Jahre den Mittel-
ziê der Parteikonslikte bildete und dem die Re-
leien c’n großer Teil der bürgerlichen Par
wußten" ^ ren eigenen Willen Reverenz erweisen
lvrep s™ mittlerweile erheblich an Reiz ver-
riivĝ x " wenn erst der Zeitpunkt für die Ver¬
dirb Jüuwachssteiier gekommen sein wird , dann

-> r ©Qcfie noch reizloser werden. Mit gutem
ivr Kiih ^ dr Abg. Erzberger  den Schatzsekre-
Ün3iitrpt tn  der vergangenen Woche ersucht, dafür
Steuer? " ' daß alle Schikanen bei der neuenI■it>Q§ erc'JiIocning vermieden und daß das Zahlen

Uiütlichgr gemacht werden soll. Ein ein¬
her 5Vitt0t f1Cilomrncner  Antrag auf Verlängerung
deitrug' '"r die Dermögenserklärnng zum Wehr-
H denn auch dem Reiclisschahsekretär An-
Deifx»,>.släuternngen zu den verschiedenen recht
>ssiz» - new Bestimmungen des Gesetzes.!v zi, fn'f!' Demmmnngen oes ©eieoes. Leider

^Vieren , daß von einzelnen Behördeni^ ^levUlimrnen werden, die dahin zielen.lr Cl'Beigen, Gemmen werden, die dahin zielen
^!ralvc,rdon des Wehrbeitrags über den Gene

/.MedenfuAZ .'se Auslegung zu geben, die
U ?"ch von d .̂ "'k ich Sinne des Gesetzes liegt und

I«">rde. ßj m .Schatzsekretär nicht ähnlich anfgefaßt
i ^ifooten ' ^dre zu wünschen, daß in vielen Bnn-
!l>ach " k>uf ejs, Vorgehen verzichtet wird , dos
" "̂1 tp e,,. Rerhavdlimaon !m Reichstag und nack,, d-eklcirunuen der Bnndesrntsvertreter nur als

"hol  bezeichnet werden könnte.
flrofeten Teil der Beratungen im Reichs-

(lnlt Ehrend der vorigen Woche nahm der Haus-
wum . Reichkamts des Innern ein. Vom Zen-
k 'bew ’ic** R'r Abg. M a per-  Kanfbeuren eine, "wede„cc . u o K1  ’ ,wuu,veuren eint
N icl,rut wme national -ökonomisch und Wirtschaft¬er
vH
-^ .tztzs§ ^oern, Tr . Delbrück,  hielt eine von

N") lehr Ü , »Ut >vnul-vtv„vmi,m Uno wiriiwarr-
^ i xi , .beachtenswerte Rede über die deutsche

Vi ixQ^ § t>o l i t i k. Auch der Staatssekre-
ifilr 'Unp -*-1- Ä ' tuuuu,  yivu L-lllt vor
toi’.t c"% 'clu'n Parteien des ganzen Hauses bei-
hi„ )n fU rh° mn, «ie Rede über die allgemeine

außer si» ^nge. Tie Debatten über Zabern.
br>r ^ r elsaß-lothringischen zweiten und
ben j„, bayerischen, badischen und

sdi" den d-i "odtage stattfanden, haben allenthal-
lzu,!̂ ^iarbnû "dey Wunsch erkennen lassen, daß
-Utt etl  3J>ip.An der Abgrenzung der Zuständigkeit
[fo her q r" und Zivilbehörden, die eine der
!taa? nfc[itfi Zuberner Vorgänge waren , sobald und
i reĵ 'üde gi"^ möglich beseitigt wird . Im Reichs-
*•fiifivQc?ch,;!r ^ uitiativantrag eingebracht, um eine
NÄ Cs u r Regelung dieser Frage herbeizn-„„ üch. ^ besteht auf allen Seiten der dringende

das greuliche Gespenst von Zabern
bniw" fiiib°ll§  ^ cr  Deffentlichkeit verschwinde. Die

unh irfirpTpn nptrnHrrmnfcpn rtOif)

d„k ^ eht ans allen Seiten der dringende

hj'J’̂ er und schreien gewissermaßen
jiitLrOn 0n« ist bedauerlich, daß der ohne-

Rr v"-Uuger,d vorhandene Erplosionsstoff in
durch Unachtsamkeiten und red-

°>^ Sturmflut der Zelt.
owan aus den Freiheitskriegen.

(Nachdruck verboten.)
de/ ? kch , 3.

Str „s, iuiuterlichen, tief verschneiten Wald,
"MAllri ^ i Ouil Jnjlerburg naa, Kowno durch-
^ "Ml/«.̂ eru>,̂ " das fürstliche Bataillon , das

jener letzten Stellung der
war.

^fonh ÄtnieplKl8Un fl
hnl dmnngezoaen war . TaL Bataillon

rfü
hr
, n

Mp Zwisten hatte. Ein Drittel der

?Uch dĉ Uvck̂ ungezogen
W -^ vcĥ ^ ste 6»ter Verfassung, wei.n

°dex Mst?^
°^ er  Dn^ . in^ Hälfte der Offiziere lag marode

Die ^ Hospitälern von Königsberg

rremli
5S. jeiiÄ h»,, udienst, den es während der letz
-An».., . sftci. -te verrichten müssen, manche Lücke

Mio
tovunn L11 bildp. ^ o'upognie des Hauptmanns
n "u-ckp̂  d 'e Vorhut , der in einiger E--t°
,»̂ Uckp>?olgte^ Bataillons unter Major

Len' ^ dan m ^ songsam konnte der Marich
Bamillon eine lange Munit 'ons-

5">i>
lange

zu eskortieren hatte,
Qu§potIV dem tiefen Schnee und den
pt‘tltt +laI,renen  Straße stecken blieben.

Drkückip̂ Msin̂ v°u der Voltigciirkomvagnie
TalVü Aus dem Ncbeldnnst des

» t  der L tauchte ein Reiter ans - ein
,, R Hauvw^ " 'usnren des Kaisers und

lÄgtz' m,r e ci?nn  Berkhausen zu, Halt zu
Ter st. Mbt's?» "" e zu treten.

"Mtzeter berm̂ivlmann.
Fach rückwärts.

°d'dk? "e7sk «te er' an ' I " es er. „Macht Platz !"
^ >rh!,Pub Kolonne hinunter , daß

tdÛ e‘ ^Cn ^ufen seines Pferdes
de? sj? °" ?? Entfernuna ein selt-

^ »d>7 » Pfstzicrp »$ ^berte . Mehrere n
er, (3cf)ijttpn nV̂ dampfenden Pierdrn

'^ 0 0 '?lischc-n L " ' der mit sechs kleinen,
daberstû ? bespannt war , d e in

1 Geleitet1 n >’t en' .Uon einem bäner-
tebeu chm saß ein Mann.

nerische Entgleisungen vergrößert worden ist. Die
erste Tagung des P r e u ß e n b u n. d e s in Berlin,
die voraussichtlich auch die letzte sein wird , hat durch
einen schrillen Mißakkord fast das ganze Deutsche
Reich alarmiert . Da hagelte es von abschätzigen
Bemerkungen auf den Reickrstag und au fden
Reichskanzler wegen der Zaberndebatte und wegen
des Mißtrauensvotums vom 4. Dezember und end¬
lich machte eine unvorsichtig zugespitzte und durch
die Berichterstattung noch entstellte persönliche Re¬
miniszenz des Generals a. D. von Kracht ans den
Schlachten bei Orleans noch ganz Bayern mobil und
ries endlose Proteste hervor. Es hat sich nachher
herausgestellt, daß die rednerische Floskel des Ge¬
nerals a. D. von Kracht nicht so bös gemeint war.
Er erzählte als Mitkämpfer von 1870'71 eine.
Episode, wie bei Loigny ein bayerisches Bataillon
von der Uebermaclst der Gegner fast erdrückt wurde,
wie die Bayern aber neuen Mut faßten und von
neuem mit Hurra vorgingen, als einige preußische
Bataillons der 17. Division ihnen mit flatternden
Fahnen zu Hülfe kamen und den Feind energisch
in der Flanke packten. Der General soll znm
Schlüsse ausgernfen haben: „So ungefähr denke ich
mir Preußens Beruf ? Die Bayern bekamen damals
wieder Luft : wenn wvr (Preußen ) kommen, so
kriegen sie wieder Courage !" Durch abgekürzte und
vielleicht auch tendenziös entstellte Berichte wurde
aus diesen Worten des Generals von Kracht ge¬
macht, als hätten die Bayern immer nur dann
Courage entwickelt, wenn sie die Preußen in der
Nähe wußten . Man kann sich denken, welch einen
Sturm der Entrüstung diese angebliche Aeußerung
eines hohen preußischen Offiziers in ganz Bayern
entfesseln mußte : es regnete nur so geharnichte
Proteste in der bayerischen Kammer, in der bayeri¬
schen Presse und in Krieaervereinen . Ja , man
wollte schon znm Protest Volksversominlunaen ab-
balten, da goß endlich eine sehr loyale Erklärung
des Generals von Kracht Ocl auf die aufgeregten
Wogen. Besser wäre aber sicher gewesen, wenn
General von Kracht eine Reminiszenz, die so leicht
mißzuversteben ist, für sich behalten hätte . All
diese Entgleisimden und nickst zuletzt dieses Aerger-
nis erregende Mißverständnis haben nun dazu bei-
getragen, daß der Preußenbund mit seinem ersten
Auftreten gründlich in Mißkredit geraten ist und
daß allgemein aewünsckst wird , daß sein erstes Auf¬
treten mich das letzte bleiben möge. Der ganze Ton.
der den Preußentag durchklang, war schrill und ans¬
reizend: mit Svott und .a>obn gewinnt man keine
Freiinde . Ter Ion aber ist es. der die Musik nmcht.

Die noch ungelösten Streitfrnaeu im europäischen
Trient beschäftigen die europäische Diplomatie un-
ansges-etzt und gaben auch in der vorigen Woche An¬
laß zu neuen Besorgnissen. Zunächst sind es die
Verbältniste in Albanien,  die eine unerfreu¬
liche Wendung genommen haben. Es ist nickst wün-
lchenswert. daß die Rivalität unter den einzelnen
Albanesenführern noch weitere Kreiie zieht. Die
Autorität der Kontrollkommission ist sowieso nur
sehr aerina . wenn auch in den letzten Tagen ertren-
lickv Mitteilnnaen darüber eintrafen , daß die öster-
reieftiMie und die italienische Rea 'ernna eneraisckc
Schritte einaeleitet haben. Nur die schleunige Re-
aelnna der A n l e i b e f r a a e, die der Eins-'tznna
des Fürsten vorausaeben muß , und die Errichtung
einer festen militärisch gestützten Regierungsgewalt
unter einem entickstosienen. tatkrästiaen . von den
einflußreichsten Führern anerkannten Fürsten kann
der drohenden Anarchie steuern. Der Prinz z n
Wied  erfüllt alle diese Voranssetznnaen: es ist
zu wünschen, daß mit seinem Einzug in Dnrazza
endlich einmal Rnbe in d' eses aevlaate Land
kommt. Griechenland hat mit der Räumung der
besetzten Distrikte in Albanien begonnen, und wenn
diese Röumnna auch nicht so alatt von statten gebt
wie es zu wünschen wäre, so darf man doch anneh¬
men. daß Griechenland die Wünsche der Kantroll-
kommisiion, bis längstens 81. Januar Albanien
n> räumen , respektieren wird . _

aus dessen gelbbraunem, hageren Gesicht die
schwarzen Augen mit ängstlichem Trotz auf die
marschierende Truppe blickten.

„Der Mameluk des Kaisers !" flüsterte der
Hauptmann Berkhausen dem Leutnant Heiderstedt
zu, der an seine Seite getreten war.

Im Innern des Schlittens saß, tief zusammen-
gesunken in seinem Pelz, N a p o l e o n, der Sohn
der Revolution , der Kaiser  de r F r an z o se n,
der sich die Herrschaft über die Welt angemaßt
hatte ! Er blickte starr vor sich hin, kaum, doß er
nach der Truppe hinübersah, die sich scheu an den
Rand der Straße drückte.

Neben ihm saß sein Staatssekretär , der Herzog
von Basiano, des Kaisers Freund aus seiner Lem-
nantszeit!

Einzelne Soldaten versuchten ein schüchternes
„Vive l'empereur" — aber der Ruf verhallte in der
lautlosen Stille des winterlichen Waldes : wie ein
Phantom glitt der Schlitten mit dem „Herrscher
der Welt" an den stumm dastehenden Truppen Her¬
über und verschwand in dem weißem Nebel, der in
dichten Schwaden den Wald erfüllte.

Erstaunt blickte Hauptmann Berkhausen den
Kameraden an.

„Wenn der Kaiser die Armee verläßt, " sagte er,
„dann muß es schlimmer um sie stehen, als wir
wissen."

„Vielleicht will der Kaiser die Anordnung der
Wintergnartiere treffen, welche die Armee in Po 'en
und Preußen beziehen soll", entgeonete Heider^edt.

„Nein, Heiderstedt," sagte der Hauptmann kepf-
schütelnd. „Dazu ist die Gegenwart des Kaisers
nicht nötig . Ich fürchte, wir gehen bösen Dingen
entgegen."

"C'est la guerre (Das ist der Krieg), lieber
Freund, " erwiderte der Leutnant.

Die Kolonne setzte sich wieder in Marsch. Ein
Flüstern und Raunen ging durch die Soldaten , die
alle den Kaiser erkannt hatten , und nun ihre Ge¬
danken über die seltsame, fluchtähnliche Fahrt des
Herrschers austauschten.

Schweigend stampften die beiden Offiziere an
der Spitze der Kompagnie durch den tiefen Schnee.
Jeder war mit seinen eigenen Gedanken beschäf»

Der Streit uv die Ernennung des General Li¬
ma» v. Sanders zum Kommandeur des ersten tür¬
kischen Armeekorps hat mit einem Siege Rußlands
und mit einer bedauernswerten Niederlage der
deutschen Diplomatie geendep. Die Türkei hat den
Rückzug antreten müssen. Sie sorgte zwar für eine
hübsche dekorative Verbrämung dieser nicht wegzu¬
leugnenden Niederlage und beförderte den General
znm türkischen Marschall und ernannte ihn .zum
Generalinspekteur der Armee. General v. Liman
erhält als Inspekteur vom Kriegsministcr seine
Befehle, hat also kein wirkliches Kommando und
wird nach Ablauf von 5 Jahren nach Deutschland
zurückkehren. Die türkische Versicherung, daß die
veränderte Stellung des Marschalls nicht die Folge
eines russischen Schrittes sei, klingt geradezu lächer¬
lich und wird auch gleich durch den Zusatz, die Pforte
halte die Aenderung für geeignet, Rußland zufrie¬
den zu stellen, ans ihren wahren Wert zurückge¬
führt . Hoffentlich läßt Enver Bey, der durch die
Aenderung der Dienststellung Limans Rußland sehr
weit entgegengekommen ist, es nicht daran fehlen,
daß der neue Generalinsvektenr doch wenigstens
einigermaßen praktische Arbeit leisten kann. Sonst
wäre es bester, wenn die ganze deutsche Militär-
misiion ehestens ans der Türkei zuriickberusen
würde.

Die mexikanische Regierung hat die Zahlung
der Zinsen ihrer inneren und äußeren Schuld ans
6 Monate eingestellt: die nichtbezahlten Coupons
sollen verzinst werden. Diese Zwangsanle he
Huertas dürfte als eine Entaeqnung auf die Er-
klärnna Präsident Wilsons, daß er eine pekun'ä e
Unterstützung Mexikos durch eine europäische
Macht als eine unfreundliche Handlung ansî en
müsse, betrachtet werden. Ob England inter¬
venieren wird ist noch unbestimmt, auch die Me^e,
die die den ticke Reaieruna einzisicklaaen gedenkt,
sind nock dunkel. Vermutlich geschieht, gernichts.
In der Diplomatie gewinnen heute die Dreisten
"Nh » äppsschen das Spiel : die andern kommen ans
den Erii'ägimgsn nicht heraus , und lassen den Din¬
gen freien Laut.
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Deutschland.
JZK . Zum Generalpnrdon des Wchrbeirrags-

gesetzes. Noch nie hat ein Steuergesetz den Steuer¬
zahlern und den Steuerbehörden soviel Arbeit und
Kopfzerbrechen verursacht wie die Wehrsteuer. Nicht
nur die obersten Finanzbehörden des Reichs und
der Bundesstaaten sind durch Erläuterungen , An-
ordnungen und Bekanntmachungen tätig , sondern
auch die Kommunalverwaltungen und die großen
wirtschaftlichen Jnteressenverbände lassen aller¬
orten Vorträge halten und haben Sprech - und Aus-
kunstsstellen eröffnet. Von ganz besonderer Be¬
deutung ist hierbei der Generalpardon des 8 68,
nach dem von Strafe und der Verpflichtung zur
Nachzahlung der Steuer für frühere Jahre frei sein
soll, wer bisher verschwiegenes steuerpflichtiges
Vermögen oder Einkommen bei der Veranlagung
znm Wehrbeitrag oder in der Zwischenzeit seit dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes bei der Veranlagung
zu einer direkten Staats - oder Gemeindesteuer an¬
gibt. lieber die Auslegung dieses Paragraphen ist
bereits eine Reihe von Zweifeln laut geworden.
Zu den wichtigsten nimmt soeben in der Rund¬
schau für den deutschen I u r i st e n st and,
das Recht, (Helwings Verlag , Hannover ), Reichs-
gerichtsrat Dr . Conrad Stellung . Das Ergeb¬
nis seiner ausführlichen Erörterungen läßt sich in
nachstehende Punkte zusammenfasscn. 1. Auch der
Nichtbeitragspflichtize kann die Steuerstrafen und
Steuernachzahlungen abwenden, wenn er jetzt mit
seinem wahren Einkommen hervortritt . 2. Für
Gesellschaften mit beschrankter Haftung gilt der
Generalpardon nicht. 3. Berichtigungen können
erfolgen bis zur Zustellung des reichsrechtlichen
Veranlagungsbcscheides an den Beitragspflichtigen.
1. Der Nichtbeitragspflichtige kann Berichtigungen
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tigt . Der Hauptmann , eine kräftige, sehnige Sol¬
datengestalt, mit martialifchem Gesicht, das die
breite Narbe eines Säbelhiebes zierte, dachw Wohl
an die vielen Feldzüge, die hinter ihm lagen, an
die Schreckensszenen des Feldzuges in Tirol , als
von allen Seiten die Felsstückc auf sie niederpras-
selten und die Stutzen der Tiroler knallten — an
die Feldzüge unter der Glntsonne Spaniens , wo
hinter jedem Strauch, , hinter jedem Baum der
Mord lauerte — und er fragte sich wohl, wozu all
diele Kämpfe, all dieses Blutvergießen , das nun
schon seit Jahrzehnten Wie ein blutiger Strom
durch Europa flutete.

Und Heiderstedt? — Auf seinem jungen , fri¬
schen Antlitz lag ein leichtes Lächeln. Er dachte
nicht an die Gefahren des Krieges — vor seiner
Seele schkvebte ein freundlicheres Bild : eine stille,
trauliche Stube — ein liebliches, junges Mädchen.
Er dachte des frohen Wiedersehens nach all den
Schrecken des Krieges, und heiße Sehnsucht er¬
füllte sein Herz.

Da lichtete sich der Wald. Eine verschneite
Ebene la.i vor ilmen, in der Ferne ragten die
Türme von Kowno aus dem Nebeldunst empor.

In Kowno. der alten Grenzfestung an dem
Niemen (Memelstrom), sollte sich in den Dezem-
bertagen des Jahres 1812 der letzte Akt des
grauenvollen Dramas 1812 der letzte Akt des
tnng der großen Armee des französischen Impera¬
tors führte.

Nachd in Wilna geräumt werden mußte , sollte
Kowno den Letzten Stützpunkt für die zurückfluien-
den Trimimer der großen Armee bilden. Durch
den General Bertrand ließ Napoleon die Stadt z,r
Verteidiguini einigermaßen Herrichten: die. halö-
verfallema Festungswälle wurden mit Geschützen
versehen, dir man aus Danzig und Königsberg her¬
beiholte, die Besatzungsbataillone dieser Stadt,
meist Rheinbundtruppen der kleinen deutschen
Staaten , wurden zur Verteidigung herangezogen,
handelte es sich doch darum , den Uebergang über
den Fluß zu sichern, um der Armee den einzigen
noch möglichen Rettungsweg offen zu halten . Wür¬
den die Russen die Stadt und die .Brücken besetzt
haben, so war der Armee der Rückzug gänzlich ab-

bis zur Zustellung des Veranlagungsbcscheides in
dem nächsten landesgesetzlichen Verfahren betref¬
fend die Veranlagung zu einer direkten Staats¬
oder Gemeindesteuer vornehmen. 5. Auf bereits
schwebende Strafverfahren wegen landesgesetzlich¬
steuerlicher Verfehlungen findet 0er Generalpardon
keine Anwendung, soweit es sich nicht um Vermögen
oder Einkommen handelt, dessen Vorhandensein der
Steuerbehörde überhaupt unbekannt war und das
der Steuerpflichtige nunmehr selbst aufdeckt. .

* Ter Reichstag und die Bcamtenpetitioncn.
Berlin,  21 . Jan . Als Ergebnis einer Erörte¬
rung über die Beamtenvetitionen in dem Bud¬
getausschuß des Reichstages  stellte der
Vorsitzende fest.-daß dem Referenten das Recht zu-
stehe, Petitionen von Beamten , die nicht den zu¬
ständigen Reichsämtern Vorgelegen haben, beiseite
zu legen. Ist der vorangegangcnen Besprechung
wurde allseitig betont, daß niemand eine Beschränk¬
ung des Petitionsrechtes der Beamten wünsche, aber
die Ueberflutung des Reichstages mit zwecklosen und
unnötigen Petitionen nickt andauern dürfe, wie
bisher . Die Regiernngsvertreter äußerten sich in
demselben Sinne . Staatssekretär Krätke wies auf
Württemberg hin, wo keine Petition behandelt
werde, die nicht der Behörde Vorgelegen hätte.

England.
Die Unfälle bei englischen Unterseebooten.

Im Laufe weniger Wochen ist die englische
Marine , besonders ihre Untersccbootsflotille, von
zwei überaus schweren Unglücksfällen heimgesucht
worden. In fachmännischen Kreisen gilt es, nach
einer Notiz in der Köln.  V o l ks z t g., vielfach
als feststehend, daß im allgemeinen die Hauptschuld
in dem verfehlten Bau-  und M a s ch in  e n an¬
lag  e - S Yst e m zu suchen sei. Die überhaupt
erste Katastrophe, die jemals der neuen Waffe zu¬
stieß, ereignete sich im Jahre 1903 und betraf ein
englisches Unterseeboot, und zwar das Boot A L.
Es war eine Gasexplosion, welche sieben Menschen
das Leben kostete, ohne daß allerdings das Boot
selbst sank. Im nächsten Jahre ^ wurde dasselbe
Unterseeboot von dem Postdainpfer Berwik Castle
zum Sinken gebracht, wobei elf Menschen umkamen.
Am 16. Februar des nächsten Jahres ereignete sich
auf dem englischen Unterseeboot A 6 eine Gas¬
explosion, sechs Menschen wurden getötet und acht
schwer verwundet. Die englische Marine wurde
noch im selben Jahre von einer anderen Untersee¬
boots-Katastrophe betroffen. Am 8. Juni 1905
sank das Unterseeboot A 8 im Hafen von Plymouth,
wobei 15 Mensckien ihr Leben verloren. Das Jahr.
1907. brachte wieder der englischen Marine durch
eine Gasolinexvlosion auf dem Unterseeboot C 8 am
13. Juli einen Verlust von einem Offizier und zwei
Matrosen . Im Jahre 1909 sank das englische Un¬
terseeboot C 11 in der Nordsee und verursachte den
Tod von 13 Mann der Besatzung. Nachdem zwei
Jahre lang die englische Marine keinerlei Untersee¬
boots-Katastrophen aufznweisen hatte, folgten mm
in wenigen Monaten wiederum zwei Unglücks-
fälle  aufeinander . Die Zahl der Todes¬
opfer  in der englischen UnterseebootsrlottRe be¬
trägt 1 1 0 M a n n. Damit steht England bei wei¬
tem an der Svitze aller Völker, die Unterseeboote
bauen, denn Frankreich hatte trotz der schweren
Katastrophe des Unterseebootes Vlnviose am 26.
Mai 1910, die 27 Opfer forderte, bisher nur insge¬
samt 56 Todesfälle durch Unterscebootsnnalücke zu
beklagen, Japan 16, Italien 13 und Deutschland
drei Opfer bei der Katastrophe des Unterseebootes
U 3.

Valkanftemten.
Die „Heiligen Bataillone " in Südalbanicn.
Wien, 20. Jan . Tie Albanische Korrespondenz

meldet aus Valona : Nach Mitteilungen , die die
Regierung erhalten hat, haben die griechischen
Truppen  die Distrikte von Kolonia und Vos-
kopoja sowie die Kasa von Koritza ger äumt . Diese

geschnitten und der Untergang auch der letzten
Reste der einst so gewaltigen Armee unvermeid! ch.

Aber auch für die Verpflegung der gänzlich er¬
schöpften Truppen mußte gesorgt werden. Ein
Magazin wurde angelegt, das für vier Tage
Rationen für die Soldaten aufspeicherte: eine
große Feldbäckerei war Tag und Nacht mit Backen
von Brot beschäftigt, das an die in einzelnen un¬
ordentlichen Haufen ankommenden Flüchtlinge
verteilt wurde.

Das organisatorische Genie Napoleons machte
sich selbst in diesen Tagen geltend. Er war den
Trümmern seiner Armee vorausgeeilt und hatte
selbst die Anordnungen getroffen, deren Aussiüh-
rung er seinem getreuen General Bertrand über¬
ließ, während er selbst weiter eilte, um in Paris
auf dem heimischen Boden Frankreichs — ein an¬
derer Antäus — neue Kräfte zu sammeln für den
letzten Entscheidungskampf mit seinen Gegnern.

Seine Organisation , seine Anordnungen wür¬
den sich auch in diesen schrecklichen Tagen bewährt
haben, wenn nicht die Natur selbst seine M ^ch" ze"-
trümmcrt und aus seiner Armee — die vor kaum
einem balben Jahre mit klingendem Sviel und
flatternden Fahnen , voller stolzen Siegesbofmun-
gen, die Brücke von Kowno überschritten — einen
Honfen elender, zerlumpter , halb verhungerter,
halb erfrorener Flüchtlinge gemackt batte , die iede
Kraft , jeden Mut , jeden moralischen Halt ver¬
loren. die nicht mebr iinstande waren , den Bef bl n̂
und Anordnungen der Voraeletzten Fo 'ge zu leisten.
Wie eine Herde wilder Tiere , hinter denen der
Schrecken eines Steppenbrandes rast, flutete die
aufgelöste Armee daher, alles zerstörend, was i' r
in den Weg trat , die eigenen Rettungsmittel ver¬
nichtend und sich dadurch selbst den gänzlichen Iln-
tergang bereitend. An der Beresina batte das
grauenvolle Werk der Zersiöruna seinen Apfgng
genommen — in Kowno sollte es sein Ende sind"',.

Ans dem Marktplatz in Kowno sammelte sich
das Bataillon . Aber mit Staunen und Schrecken
sab man schon jebt überall die Spuren des Zisiam-
menbrnckes der Armee. Zerlumpte Soldaten , die
von Bettlern und Londstreickern nickt zu unter¬
scheiden waren, taumelten durch die Straßen , plün-



Distrikte sind aber von griechischen Irre-
gulären besetzt  worden . In Valona herrscht
über die Hinausschiebung der Räumung große Ver¬
stimmung. Man hält es für notwendig, die Räu-
mung zu beschleunigen, um den Griechen nicht noch
mehr Zeit znr Verstärkung zu geben. — E ss a d
Pascha erklärte, daß er gesonnen sei, wenn die
griechischen Banden im Eprius die Besetzung durch
albanische Truppen verhindern sollten, mit seiner
Mannschaft gegen sie zu marschieren. Mehrere
Notabeln sind in Dnrazzo eingetroffen, um sich mit
Essad Pascha zu vereinisen.

Ter Hofmarschall deS Fürsten von Albanien.
Neuwied, 21. Jan . Zum Chef der Hofhaltung

des Prinzen Wilhelm zu Wied als Fürsten von
Albanien ist, wie die Neuwieder Zeitung mitteilt,
Hauptmann a. D. Thilo von Trotha er¬
nannt worden. Herr Thilo von Trotha steht im
31. Lebensjahr . Er war Hauptmann im Kaiser
Franz -Grenadierregiment und hat an den Kämpfen
znr Niederwerfung des Aufstandes -in Südwest-
Afrika teilgenommen.

Die kirchliche Ilnionsbewegung in Bulgarien.
'Zu den Bestrebungen auf einen Anschluß der

griechisch-orthodoxenBulgaren an die römisch-katbo-
lische Kirche hat sich nunmehr auch der bulga¬
rische Synod  geäußert . Diesem gehören außer
dem Exarchen Josef die Bischöfe Wasylij, Partenij,
Lntioni und Maxim. All diese Genannten erließen
nun dieser Tage ein gemeinsames Hirten-
schreiben,  das folgende bezeichnende Wendun¬
gen aufwcist:

„Das Heil Bulgariens ruht in der Orthodoxie
und im Slawentum wie auch im Vertrauen
zum rechtgläubigen Rußland.  Keinem
dieser Faktoren dürfe man untreu werden" usw.

Dieser Hirtenbrief könnte ebensogut aus der
Kanzlei des Petersburger Heil. Synods hervor¬
gegangen sein, so charakteristisch ist er. Ein Kom¬
mentar hierzu ist überflüssig. Es ist also unwahr,
was Wiener Blätter verschiedentlich zu melden
wußten , nämlich daß sogar im höheren Klerus Bul¬
gariens eine romfreundliche Gesinnung herrsche.

lokales.
Limburg , 23. Januar.

^ Die Post an Kaisersgeburtstag.
Am Geburtstage des Kaisers (Dienstag den 27.
Januar ) findet eine einmalige  Orts - und
Landbestellung für sämtliche Postsendungen
statt . Die Schalter sind wie an Sonntagen geöifnei
<8—9 vormittags und 12—1 nachmittags). Der
Telegraphen - und Fernsprechdienst wird wie an
Werktagen (8 Uhr vormittags bis 9 nachmittags)
wahrgenommen.

= D i e Leiden der Vogel Welt.  Der
langandauernde Frost richtet unter der Vogelwelt
von Tag zu Tag größere Verheerungen an . Ucber-
all findet man im Freien unter den Hecken, in den
Straßengraben die Leick>e-n der kleinen und großen
Sänger . Vor allem sind es Finken, Amniern und
Amseln, die den Witterungsunbilden zum Opfer
fielen: aber auch die sonst so zählebigen Spatzen
und selbst die wetterharten Krähen erlagen der
Kälte und dem Hunger . Zu allem Ueberfluß sind
seit etlichen Tagen viich schon größere Scharen von
Staren in ihre froststarrende Heimat zurückge¬
kehrt: von der Not getrieben betteln sie vor den
Fenstern ibrer Gastgeber. Erfreulicherweise wird
jetzt in zahlreichen Ortschaften und Gemarkungen
ein Hilfsdienst  für die Vogclwelt organisiert,
der dieser durch Futterstellen zur Hilfe kommt.

Provinzielles-
* Nassau, 22. Jan . Die Direktion der Nassaui-

schen Landesbank in Wiesbaden hat zur Erbauuna
eines eigenen Bankgebäudes von der Stadtge-
meinde einen Teil des im Herzen der Stadt gelege¬
nen Realschulgortens erworben. Infolge einer
Anregung haben jetzt die Stadtverordneten der
Landesbank angeboten, für den Bauplatz in der
Stadt einen solchen in dem von der Stadt abgelege¬
nen neuen städtischen Baugelände , als Anfang zur
Bebauung desselben, in Tausch nehmen zu wollen.
116 Gewerbetreibende sind mit einer Eingabe bei
der Direktion der Nassauischen Landesbank vor¬
stellig geworden, auf den Tausch nicht eingehen zu
wollen. Die Landesbank gehöre in die Mitte der
Stadt.

* Nassau , 22. Jan . Der der Gewerkschaft
Carlsglück gehörige Stollen „Cux" wurde heule
wieder in Betrieb genommen. Bei den Arbeiten
der Verlegung der Wegestrecke am Hollricher Tun-
nel hat man in der Nähe des Cuxstollens eine
schöne Erzader entdeckt. Wie man vernimmt , sollaa«
derteu die Läden, erstürmten die Schänken, be¬
rauschten sich an Branntwein und sanken in be¬
wußtlosem Schlummer der Trunkenheit in den
Straßen zusammen. Vergebens versuchten die
Generale Bertrand und Murat , der König von
Neapel, die Ordnung wieder herzustellen. Alle
Bande der Disziplin des' Gehorsams, des Mutes
waren zersprengt, ein jeder dachte nur an sich, Ofst-
ziere sowohl wie Soldaten . Sie hörten auf keinen
Befehl mehr : keine Weisung, keine Ermahnung,
kein Zureden half — die Bestie im Menschen war
erwacht.

kFortsetzung focht.)

ho  Limburg tu der Frimzosenzeit.
4. Tie Franzosen zum zweiten und zum dritten

Male in Limburg (1796 und 1797).
IV.

Der Feldzug des Jahres 1795 hatte mit einem
Waffenstillstand geendigt, der bis in den Mai 1796
andauerte . Während dieser Zeit stand der Herzog
von Württemberg , dem wir wiederholt begegnet
sind, mit einem Corps von 24 000 Mann zwischen
L-ahn und Sieg : Generäl Kienmayer mit der
Avantgarde an der Sieg , General Finck bei Neu¬
wied, Württemberg mit der Hauptmacht bei Alten-
kirchen, Hachenburg, Dierdorf : dazu kam die Be¬
satzung von Ehrenbreitstein . Den Oberbefehl über
die gesamte Niederrhein -Armee übernahm an Cter-
faits Stelle der Erzherzog Karl.

Der Herzog von Württemberg blieb während der
Dauer der Waffenruhe nicht ganz untätig . Im
November 1795 schon erließ er einen Aufruf au
die Bewohner des Landes," den ich im Wortlaute
mitteilten möchte: „Die Obrigkeiten Eurer Gemein¬
den, treue deutsche Landesleute , haben mir eueren
allgemeinen Wunsch, gegen die Feinde euerer Re¬
ligion, euerer Souveraines und euerer Güter die
Waffen zu ergreifen, bekannt gemacht.

Wenn dieser gerechte Eifer auch jetzt eine Folge
jener schrecklichen Ereigniß ist, seit als die ge)
und fühllosen Horden einer fremden Nation eueren
deutschen Boden durch die Greuelthaten fremder

auch auf den obiger Gewerkschaft gehörigen, unter¬
halb Nassau an der Lahn gelegenen Grube Pausine
der Betrieb , der circa 10 Jahre eingestellt war,
wieder aufgcnonimen werden.

□ Lorchhausen, 21. Jan . In den Weinbergen
wird auch während des Winters , wenn die Witte¬
rung es nur einigermaßen gestattet, fleißig ge¬
arbeitet . besonders ist man mit dein Düngen und
Roden beschäftigt. Vor Eintritt der Kälte war auch
schon der Rebschnitt in Angriff genommen worden.

□ Soden a. T ., 21. Jan . Alten Zeitungsberich¬
ten zufolge sind es in diesen Tagen gerade 60
Jahre her, daß sich während des strengen Winters
von 1853 zu 1854 ln den Gemarkungen von Soden
und llntersiederbach ein Wolf  zeigte . Ob das
Raubtier erlegt wurde, darüber berichtet die Chro¬
nik nichts. Jedenfalls handelte es sich um einen
Ueberläufer.

* Hattersheim , 21. Jan . Das von der Firma
Petit und Edelbrock° Gejcher hergestellte G e -
läute für die neue Kirche  ist fertiggestellt
und trifft in den nächsten Tagen hier ein. Die
Glockenweihe findet am nächsten Sonntag , nach¬
mittags 3 Uhr, durch Herrn Dekan Krohmanu
statt . Die vier Glocken, welche zusammen über 80
Zentner wiegen, sind nach Mitteilung der Gießerei
in allen Stücken vorzüalich ausaefall -n. Mit der
Aufstellung der Uhr und des Glockenwerkeswird
im Laufe des Monats noch begonnen werden. Das
Betglockemverk wird selbständig zu jeder gewünsch¬
ten Zeit anschlagen. Mit der Herstellung der
Kirchenbänke wuröe eine Firma in Frankenthal
beauftragt und zwar zum Lieferungspreise von
6200 Ji.

* Obcrnrsel, 22. Jan . Der hiesige Schützen-
Verein  blickt in diesem Jahre auf ein 450jähriges
Vesteben zurück und beabsichticst, dies durch eine
Jubiläumsfeier mit Jubiläumsschießen in der Zeit
vom 1. bis 9. August d. Js . festlich zu begehen.

Hj Frankfurt , 19. Jan . Eine recht häßliche Rek¬
lame treiben zwei hiesige Geschäfte mit dem Gift¬
mörder Hopf. In der Schäfergasse ist der Fechtau-
zug samt dem. Bilde dieses Menschen ausgestellt,
und im Stadtteil Bockenheim prangt der Säbel
Hopfs in einem Schaufenster. Es fehlt nur noch,
daß das Bild mit Lorbeer umkränzt wird.

:? : Fulda , 22. Jan . Die hiesige F l e i s che r -
Innung  hatte im Verwaltungsstreitverfahren die
seitens des Magistrats festgesetzten Untersuchungs-
gebühren für Schlachtvieh angefochten. Nunmehr
hat der Bezirksausschuß zu Kassel gegen den Ma¬
gistrat entschieden und die Untersuchungsgebühren
um 48 Prozent herabgesetzt. — Der H a u s hal°
tu n g s p l a n der Stadt Fulda für das Jahr 1914
ist in Einnahme und Ausgabe auf 2 303 992,23 Ji
festgestellt. Gegen das Vorjahr bedeutet dies rm?
Steigerung von 118 072,52 Ji.  Im Ja lue 1904
glich sich der Fuldaer Etat noch mit 1 287 896 Ji
aus , ist also innerhalb 10 Jahren um rund
1 000 000 Mark gewachsen.

■ Fulda , 21. Jan . Seit 35 Iabreu ist die
Geburtenziffer  in Fulda ständia zurü^c,"-
gangen, u. hierbei ist auch das Tempo dieses Mttk-
gangs überraschend schnell. Die Zahl der Lebend-
geborenen war im Jahre 1880 bei einer Einwahner-
zifser von 11 498 = 384 oder 33,42 auf je 1000
Seelen der Bevölkernua : 1863 bei 13 687 — 418
oder 30,54; 1903 bei 18 628 Seelen gleich 556 oder
29,83, um für die jetzt 23 226 Seelen starke Be¬
völkerung mit 616 Geburten im Kalenderjahr (1.
1. bis 31. 12.) 1913 auf 23,61 zu sinken.

Vom Truppenübungsplatz Orb , 23. Jan . Un¬
ter der Leitung von militärischen Kommandos wer¬
den gegenwärtig die überflüssigen großen Wald¬
bestände des Uebungsvlatzes abgeholzt. Mit den
Arbeiten sind etwa 500—600 Leute aus der gcm-
zen Umgegend beschäftigt. Die Holzfäller erbalten
einen Tnglohn von 3 Mark. Zu Unterkunftsräu-
men sind ihnen die Häuser von Lettgenbrunn znge-
wiesen: hier wird ihnen auch Verpflegung gewährt.

* Kassel, 20. Jan . lieber Kön i g I 6 r ü m e s
Garden  und ihr Ende wird aus Familien-
b r i e f e n berichtet: Auf der Flucht vor den Heeren
der Verbündeten und feinen eigenen, in Hauten
desertierenden Soldaten schlug König „Lustick" von
Kassel den Weg nach Wetzlar ein, um von dort über
Elberfeld Köln zu erreick)en. Begleitet war er vom
Rest seiner Ehreugarde , der sich aber unterwegs und
besonders in H e r b o r n derart durch Desertieren
verringerte , daß nur noch 30 Mann der stolzen
Truppe unter Führung des Junkers v. Kaisenberg
mit dem fliehenden König in Köln .eintrafen . Die
Treue dieser letzten, die ihrem König folgen wall¬
ten, bis er sie selbst ihres Fahneneids entbände,
wurde durch eine schmachvolle Undankbarkeit ge¬
lohnt. Als ihr Zug in Köln ankam, verließ sie
Järüme , ohne ihnen zu danken oder Lebewohl zu
sagen. Er ließ sie, ohne den Rücken zu wenden, auf

Laster entweiheten ; Euch, eueren Vätern , Weibern
und Kindern unvertilgbare Spuren von Elend zu¬
rückließen: so erkenne ich ihn noch außerdem als
einen Beweis jener alten deutsch vaterländischen
Gesinnungen , deren wirkende Uebereinstimmung
Eueren Namen und den Ruhm Euerer Nation von
jeher unsterblich machten, und ich fühle jetzt gedop¬
pelt den gerechten Stolz , ein Deutscher zu seyn.

Ich würde Euch, deustche treue Männer , selbst
hindern, in dem Augenblick den Schoos Euerer Fa¬
milie zu verlaßen, wo ihr mit Wiederherstellung
eines erst so kurz erlittenen Schadens Euerer Güter
und Eueres Eigenthums beschäftigt seyd; wenn
Euer eigener Wunsch nickt so lobeuswürdig gerecht
wäre : der auf die Pflichten der Selbsterhaltung
der Vertheidigung Euerer Altäre und Euerer Rechte
und den Schutz Euerer Familien beruhend, euch
zum ohnverlezbaren Gesetze wird , und ich kann cs
nicht bergen, daß die Absichten eben dieser Räuber¬
horden nur zu Euerem gänzlichen Untergänge ge¬
richtet sind: sie wollen ans deutschem Boden leben
und ihren Unterhalt zusammen rauben . — Ihr
kennet nun schon ihre Gebräuche, deren Ausgang
immer in die schrecklichsten Laster ausartet . Ich
mache also um so zuversichtlicherund um so wil¬
liger von Euerem Anträge Gebrauch.

Vereiniget Euch mit den Waffen unseres anä-
digsten Kaisers , der bisher mit so vieler Aufovse-
rung durch seine Armeen den Schutz und die Wohl¬
fahrt Deutschlands besorgte, die jetzt noch siegreich
jeden ihrer (Schritte bezeichnen und Euch also bald
den so lang gewünschten Frieden geben werden.

Die Art Euerer Verwendung soll nur die Sicher¬
stellung unserer Flanguen und unseres Rückens
seyn; wir werden Euch als deutsche Mitbrüder ge¬
treulich unterstützen. Man wird Euch, wenn es die
Noth erfordert , zur allgemeinen Versammlung
Signale geben und Euch die Plätze zeigen, die Euere
deutsche Tapferkeit selbst dem starkesten Feinde un¬
durchdringlich machen wird . Euere Rechtschaffen¬
heit, Euere Liebe zu Euerem Souverain und für
die gerechte Sache und Euer Eifer sind mir hin¬
längliche Bürgen des beßten Erfolges.

Eigene Ueberzeugung der erfüllten Pflichten,

dem Domhof stehen und sandte nach einiger Zeit
den Kanimerhcrrn Baron Marieville , um sie ihres
Eides zu entbind !n. Noch harrten ini brennenden
Sonnenschein die braven Hessen, unfähig zu glau¬
ben, daß sie in so unwürdiger Weise verabschiedet
werden sollten. Aber, es kam noch besser. Zwei
Beamte des Königs erschienen auf dem Domhofe,
befahlen den Panzerreitern abzusihen und sofort
die Pferde und ihre ganze Uniform, die dem
König gehöre, abzugeben. Und die Braven folgten
auch noch diesem Befehle und gaben alles her, ihre
Pferde , Waffen, Helme, Kollette, kurz alles. Die
ganze Herrlichkeit, die am andern Morgen Jöräme
in Köln liegen ließ, wurde weggeschleppt, und die
Leibgardisten standen vor Wut weinend, in H e m d
und HoseaufdemDomhofe — ein lebendes
Bild belohnter deutscher Treue und bestrafter deut¬
scher Gutmütigkeit . Uebrigens hielten auch die
Franzosen sich nicht zurück in strenger Verurteilung
dieser greulichen Erbärmlichkeit. 1816 veröffent¬
lichte ein französischer Augenzeuge im Moniteur
eine Schilderung des Vorganges , in der er sagt'
„In Köln wurde der Rest der Garde du Corps ent¬
lassen, Leute, die den Fürsten bis zum letzten Au¬
genblick begleitet hatten und so ein Beispiel treuer
und nobler Gesinnung gaben . . . Man trat damals,
wie in vielen andern Fällen , die Gesetze, der Ge¬
rechtigkeit und Dankbarkeit unter die Füße . Diese
jungen Leute wurden weggeschickt nicht nur ohne
ein Wort des Königs , nein , selbst ohne Mittel zur
Heimreise. Man ging sogar soweit, ihnen Uni¬
formen, Waffen und Pferde zu nehmen." Louis
von Kaisenbera  schrieb seinem Vater unter
dem 3. November 1813 aus dem Gastbof zum Dom
in Köln, er möge ihm so rasch als möasich Geld
senden, er habe in den setzten Tagen sein Leben
nur fristen können durch Verkauf der vom Kollett
gerissenen silbernen Galonen und Versatz seiner
Ubr. Er fügt lsinzn, er sei körperlich gänzlich her¬
unter , da er fast die aarne Reile von KoCel vis
Köln in allongiertem Trab habe reiten müssen. Der
Schlußsatz des Briefes beißt : „Geaen die Tänzerin¬
nen, di? ihm in einem Waae solaten, gefiel es dem
König freundlich zu sein, uns aber, die er noch so¬
eben seine treue Garde ? du Corvs genannt hatte,
uns bat er sehr schleckt behandelt."

Vermischtes.
Eine reiche „Arme".

* Kreuznach, 21 .Jan . Bei einer alten .Frau,
die seit einigen Jahren von der Stadt Armenunter-
stützung bezog, sich selbst aber nicht mehr vorstehen
konnte, und dieserhalb am Donnerstag in ein
Krankenhaus verbracht wurde, fand man im Bette,
in Streichholzschachtelnund alten Portemonnaies,
die mit Bindfaden fest verschnürt waren , 8000 Ji
in Gold vor. Bei dem Transport nach dem Kran¬
kenhaus soll die Frau sehr angestellt haben, sie hat
aber kern Wort von ihrem Vermögen gesagt.

*  S r r i fl ; ip e n c « ans aller Welt.

Ein Einbruch in das Museum in L ü n e b u
ist am Freitag entdeckt worden. Im ganzen wur¬
den .600 alte Münzen von bedeutendem Wert ge¬
stohlen. Die Täter konnten noch nicht ermittelt
Wörden. — Der 13jährige Schulknabe Tetzlaff aus
Ta nn fee im Kreise Marienburg hat ein achtjäh¬
riges Mädchen ohne jede Veranlassung mit einer
Eisenstange erschlagen. Das tote Kind wurde von
einem Chausseearbeiter aufgefunden. Der Knabe
ist verhaftet . Die Blutflecke au seinen Kleidern
sucht er mit Nasenbluten zu erklären. Er gilt als
ein verlogener und diebischer Junge . — Wie aus
Ma r s e i l l e gemeldet wird , brach unter den Hei¬
zern des dort eingetroffenen Postdampfcrs „Kar¬
nak", der Messageries Maritinles , als er sich am
10. Januar im Hafen von Alerandria befand, eine
Meuterei aus , die erst nach langen Bemühungen
und strengen Maßnahmen beigelegt werden konnte.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn I . ,F . in W.! Sie müssen sich schon

deutlicher ausdrücken. Ihre Anfrage ist nicht i
verstehen.

Herrn I . H. in H.! W e h r b e i t r a g. Die
beitrags freie  Vermögensgrenze erhöht- sich bei
einem Einkommen von nicht mehr als 2000 JI  auf
50 000 Ji  und bei einem Einkommenn von mehr
als 2000, aber nicht mehr als 4000 auf 30 000 JI.
Wenn Sie also ein Vermögen von 20 000 Ji  be¬
sitzen, aber kein  Einkommen von mehr als 2000
haben, so brauchen Sie keinen Wehrbeitrag
zu entrichten. — Bei Grundstücken mit landwirt¬
schaftlicher Nutzung ist nicht der heutige Ver¬
kaufswert  maßgebend , sondern wird der E r -
t r a g s w e r t zu Grunde gelegt. Als Ertragswert

der Segen jener Provinzen , deren Schutzwehre
gegen die Einfälle des Feindes Euere Mitwirkung
mit uns war , und endlich der Friede wird der Lohn
Euerer Thäten seyn:

Stolz wird dann auch der Landesherr seyn, ein
Volk zu regieren, das zum Beispiel aller übrigen
bewieß, daß es deutsch ist.

Prinz Ferdinand Herzog
zu Württcmburg F . M. L."

Dem .Aufruf ist eine „Disposition zur Bewaff¬
nung der Landeinwohner " beigegeben. Danach be¬
stand „die Hauptabsicht dieser Bewaffnung darin,
daß denen Landleuten Gebüsche und überhaupt
kupirte Gegenden, durch welche Straßen und Fuß¬
steige führen , zur Bewachung und allenfalls noth-
wendig werdenden Vertheidigung angewiesen, hie¬
durch die Operation der Armee in den Flanken und
Rücken gesichert und solche nicht gezwungen werde,
durch eigene weitläufige Besetzung der Defiläes das
Hauptcorps zu schwächen". „Die Art der Bewaff¬
nung " sollte, „insoweit die Feuergewehre nicht hin¬
reichend vorhanden waren , in Sensen und Lanzen
bestehen, wobei von jedem Amt wenigstens 30 Mann
mit Aexten zu versehen wären , sich ihrer nöthigen-
falls zu Verhauen bedienen" zu können". „Jede
Gemeinde wählt sich einen Vorsteher und jedes Amt
einen Beamten , in welchen die Leute ihr Zutrauen
setzen, und letzterer erhält seine Weisung von dem
commandirenden Osficier. Bei jedesmaliger Ver¬
sammlung ist dafür zu soraen. daß die Leute sich
auf 4 Tage mit Lebensmitteln versehen: auch ist
es erforderlich, daß von jedem Amt zwei Karren
dahin gebracht werden, um die allenfalls erkranken¬
de Leute nach Hause zu bringen.

Um die Versammlung der Bewaffneten so schnell
als möglich zu bewirken, werden auf den höchsten
Punkten der Aeinter, und zwar für das Amt Val-
lendar und Montabaur auf dem Bendorfer Berg,
Windhosen. Gränzhauscner Berg, Berg Biberick,
Malnicrich, Forst und Molsberg große von Holz,
Stroh , Lauii und Streichern zusammengesetzte
Scheiderhaufeu errichtet und solche aus das bei dein
Kirschbäumchen nächst Dierdorf , dann auf dem

gilt bei landivirtschaftlichen Grundstücken
2 5 fache des durchschnittlichenR c i » e r 1r0
Vieh und Wirtschasisgerät gelten als Betriebstel und werden darum nicht besonders vera»»
weil sie schon im Ertragsivert stecken.

Konkurs-Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt . Frankfurt

Eassel. vom 10. Jan . bis 16. Jan 1914.
ÄN

Name (Firma) Wohnort
(Amtsger.)

Konkurs¬
verwalter

der
tfrOff-

mflöf
frifi
b"

Ksm. Mor . jtobn.
Inh . der zirma
Meyer Kadn . Lichweg«

R A.Iuftizr
Peyker 8.1. 1.2.

Meygerm r.Joh.
8.1. 27.1.Schwarz II. . . Mainz H.HMünster

Kansmann Alfred R-A
14.2.Hupiel . . . Tasiel Trauner 10.1.

Heinrich Henkel- LoNar 12.1. 3.2.mann I. . .
.Antvinobilpost

iGießen) R.-A. Raab

E -rringshausen-
Kirtorf - Kirch- Kirtorf (Äem.-Rechn12.1. 5.2.h-' in ,e.G m.b.H

Wwe. Henrleue
(Homberg) Ioh. Stroh

K>ee«b. Schmidt
verstoru. . . . WiesbadenR.-A. Wolff 12.1. 10.2.

Sunfiwollesnbrlk. Neckarstei.
iHtrjchyorn)

Jvses Nikolaus
Wirtz. verst.

Gastwirt
Josef Stern 13.1. 31.1.

Stukkateur Carl Hürovcsied13.1. 31.1.Tembach . . . Mainz Jakob Manu
GutsdesitzerHein-
rich Krauße . . (iLltv.ae) Vergleichsternnn 81.*

SBenintroorU. {. Anzeigen u . Reklamen L.

In raschem Siegeslauf hat sil!
Kathreiners Malzkaffee den ganzc§
Erdball erobert. Er wird tä§
von vielen Millionen Menst^
getrunken. Der Gehalt macht'^

IteEkenpfgrd-M
drs lif/gnmflchsgife Ji

!von Bergsu*s.s & Co., Radcbeal , ffc« rt*. 1
j and bUcdsad sch6rsin Teint, k Steck 50 Ptg. Cb« «!1** P

284

' Wäschla bleicht seihcttitit SSbJ# it r3ah rr
Lmferrrt CecBOrObst-Tinte-etLße^ '

Bedarf rur impfatilma keiner beiten grossen
jssöM^ sam5t>

Müllersmmm ,
f Seifenpulver

schont die zartesten (H-
- -- -c- Mrebe, liefert blQteoweiut

Wäsche . Üeherali erhaJti.

Bendorfer Berge gegeben werdenden
drei Canonenschüssen angezündet, bei ch i>

mung dieses Zeichens die Sturmglocke gewv F
sogleich auf den bestimmten Plätzen sich ^
den." ') «„uitfl*

„Aufruf " und „Disposition zur Bewaffn^ z.
Landeinwohner" wurden auf Befehl des\ J‘ , p
21. November der Limburger Bürgerscy |
Nachbarschaft zu Nachbarschaft vorgelesen. . 1

Am 24. November beschäftigte sich
Rat mit der Angelegenheit. Es wurde bst
„daß an S . Durchlaucht den Prinzen vo>^
tcmberg ein Schreiben soll erlassen wcrd^ - ^
man Sr . Durchlaucht, ohugeochtet der
unmittelbar — nichts bekant gemacht wo
die Bereitwilligkeit der Bürger , die Waisi' ^
greifen, vorstelle". Im übrigen scheint
Limburg die besten Hoffnungen gehegt 5 . c°
„Wann Coblenz befreit sein wird", so i>
einem Aktenstück vom 28. Dezember 10t (ir'
Coblenz blieb vom Feinde besetzt, und au >M
Westerwald und die Labngegend war o t
eines feindlichen Ueberfalls noch lange
über. . ^

Die Maas - und Sambre -Nrmee öa
schlechten Winter . Schon im März 9;
dort der äußerste Mangel an Hilfsnur ' ^ ^ -
Bekleidung und Ausrüstuna waren im u
stände.' ) „Wenn Sie Ursache haben
so schrieb man von Paris aus dein st
Jourdan , „daß Sie an der Lahn einigen̂ ^ ^
finden werden, so beeilen Sie sich, fost -st.
Streitkräfte dahin zu bringen " :
größten Teil des Sambre und ^
Ungestüm an die Ufer der Lahn"?) ^
zugleich ein zweites erreicht werden-

(Fortsetzung folgt.)

*) Vgl. Meister a. a. 6. S . 148 f* hck
*) Bachoven von Echt, Denkwürdig^'' (8™'

schichte des Feldzugs von 1796, Eov
14 f. und Anhang S . 4.

2) A. a. O. S . 6.



inh.: F. Beider
Lfntbarg a . I «., —-- -

Als solches empfiehlt sich

Telefon 88.
nur ein erstklassiges , mit allen Maschinen und Einrichtungen der

Neuzeit ausgerüstetes Etablissement gute und saubere Arbeit liefert. Fabrik LabnstrasseFiliale Nenmarkt 7Färberei und cham . Wäscherei,

Jungfrauen , Frauen oder Witwen , welche d. 18.
Lebensjahr erreicht haben , und sich in dem am 4.
Februar beginnenden Kursus als

linpraxis in Madauiai'
Dentist SCarl Kmeiägspe «*

Sprechstunden von 9— 12 und 2—6 Uhr. Sonntags von 9—4 Uhr.
Die General -Agentur einer großen, alten , sehr

leistungsfähigen Gesellschaft mit den modernsten
Tarifen , sucht je einen tüchtigen Plombieren

mit Cement, Kupfer, Silber,
Gold- und Platinamalgam, so¬

wie Porzellan und Gold.

Schonendste fachmännische
Behandlung sämtlich . Zahn¬
krankheiten mit allen Neuer¬
ungen der mod. Wissenschaft.

ausbilden lassen wollen, werden gebeten, sich bei der
Unterzeichneten zu melden. ' 1286

Die Vorsitzende des Kreisverbandes Vaterländischer
Franenvereine zu Limburg a. L,

FrauE. Bödiilns.

fast in allen Fällen ,
ganz schmerzlos.

äut Wahrnehmung ihrer Interessen , Außer festem
Gehalt werden ansehnliche Rebcnbeznge gewährt.
Auch Bewerbungen von Richtsachleuten. die über Ge¬
wandtheit im Verkehr mit dem Publikum verfügen,
staden Berücksichtigung und werden diese Herren
Eingcarbeuetet.

Gest. Anerbieten, die streng diskret behandelt
werden, beliebe man unter I . C. 1305 an die Exp.
" Ztg, zu richten.

KQnstliche Zähne
mit und ohne Gaumenplatte, in
Kautschuk, Aluminium und Gold.
Spezialität: Kronen u. Brücken.

Zahlreiche Anerkennungen
meiner

—■Patienten . —

Niedrigste Berechnung
bei weitgehendster

Garantie.

Reparaturen und Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse billigst.
Sorgfältigste Behandlung der Krankenkassenmitglieder aus den Kreisen Limburg

und Westerburg. 1807

3 bis S Mark täglicher Verdienst
Gesucht sofort

in allen Orten arbeitsame Personen zur Ueber-
nahme einer Trikoiagen - und

StrumiritetricKerci«
Lader , dauernder Verdienst. Ohne jede Vorkennt-,

nisse leicht erlernbar . Kostenloser Znierrcust . “tlliCltÜ-
lieferung nach allen Orten franko, Prospekte und
.glänzende Dankschreiben gratis und franko. (121

Naher* Foiihn,
Antöniusklostcr , Flerzheim b. Rheinbach.

^ , Junge Mädchen finden zu jeder Zeit Aufnahme zur
gründlich Erlernung des Haushaltes, Pensionsprets 4C0M.
Zäheres durch Prospekt (1188) Tie Oberin. irr 'Trŝ Äsru. Oosew übsuralä erhältlich

jjgP* * 77 (2
das unübertroffen Beste zur Hautpflege

vmich Ctantot leite illieipillsclii Ail,i, “"scir 'ilS6« “!'!rk",eld'
. Das Heim liegt am Fuße des Drachenfels (Sieben

i, ' rge.) Bester Erholungsplatz . Ten ganzen Winter
geöss nct . Central Heizung. Comfortabel eingerichtet.

°^ ugljche Küche. Auch Vicht -Lehrer werden ans-
Uontmen. Leitung durch Schwestern. Meldung an

ĵ ^ trtedslettung des Lehrerheim Rhöndorf a Rh. 81
Zum baldigen Eintritt , ev. 1. April suche für

den Laden ein 414

Lehrmädchen
aus guter Familie gegen soforttge Vergütttng.

M. Walter,
Obere Grabenstr . 6.

a) iid5lldU5 11! HidliUDlgn comeni
.Tie sechsmonattgen Kochlurse der besseren Küche
onnen i April und 1. Oktober (nur 10 Schülerinnen)

die kostenfreien achtwöchigen Lehrkurse der
tt e.^ rattkcnpficge nächsten Winters gewinne man
!>end? °-n großjährige , fest ansässige, nicht in Dienst
ij„ ' Lorfmädchen. — Man beachte unsere angenehme
g, " pt «tston (nur 10 Zimmer ). — Plan verlange ^33 Ziehungl0.Februar 5E2

K 8 . SchlesischeLS.SchlesischelollerieLiinbarg » . L . ,
Obere Grabenstrasse 5.Inh. : Josef und Fritz Reuss,

■ -gf Mb 100800 Um.Lose*IL=
f 1 Lose aus vemch . Taus . 10 9k.
3842 Gewinne . Gesamtwert ttar»

Wichtig für

Möbel
erst-

renomlert,
Fabriken.

DeraaPor 48Vtmro u 4 Rqnlpnite*» M

Käufer
and 3800 SHberfawInnn M

Bei Kauf gegen Barzahlung hoher Rabatt, auch gegen kleine Ratenzahlungen.

^ J. Buhler»
Limbsurg . f»

Ein bedeutendes Ge¬
schäft Frankfurts liefert
an zahlungsfähige Be¬
amte , Privatleute und
Arbeiter einz . Möbel¬
stücke als auch ganze
Braut - Ausstattungen,
sowie die dazu ge¬
hörigen Teppiche , Gar¬
dinen u. Dekorationen
geg. bequeme Monats*
od. Quartalsraten unter
Zusicherung strengster

Diskretion.
Interessenten belieben
Offerten zu richten
unter 0. 389 an die

Expedition ds . Bl.

Pianinos und Harmoniums
zur Miete. Bei Ankauf

gemieteter Instrumente
Anrechnung gezahlter

Miete.
MusikinstrumenteallerArt
Grammophone, Platten etc.

Musikalien. 375

Knorr*törftitkernjuppe

Dienstag:
Mittwoch:

Donnerstage
Freitag:
-onnabend:
Sonntag:

„ Ketsjuppe
Knorr- (Eierrtebeleiuppe

„ Blumenhofjlfuppe

Knorr- Hausinachestuppe

„ Zrankfurtersupp«
Knorr-Königinsuppe

bo»«lv»Uav
sov»«b«1 ünnsnslüsditz

!züä .NM6rL6°
BeriinW, ^ ^ ';"

Thüringisches

Muscblnenb . u. Elekrrotech . Abt . fü
Ingenieure , Techniker ti. Werkmstr

46 Sorten KttOrt » Suppen. Dip. Prof . Schmidt

1 Würfel 3 Teller 10 pfg.
KunftgeiverBefäule OjfenBa<Fa .M

AusBifdung von Säufern und
ScBüff rinnen

Groß6 . Direktor Prof EBerBardf

Ladrn mit Wohnung u.
Lagerräumen zu vermieten.
Offerten unter L>. 1LS8 an
die Exp. d. Bl.

Lsmbühg
)P Hochfeine Specialiläf
mlEORICHSDORFER ZWIEBACK

<-'Rel);,r f,iner Butter -Zwieback. Bestes u. feinstes Kaffee-
Ho St)a.j ' Aerztlich empfohlen . Zu haben im Geschäfts-
^Sl lrtraMe No. 9 und in den durch Plakate keuntl.

ifLn~ (Bitte auf meine Schutzmarke zu achten .) 55

Kultivatoren,
Siiemascliinen,
«5  anckcpnmpcn

liefert billigst

. «kiAVi/l  Um bürg
Bahnhofstr. 8 Fing. Neumarkt

®chmei *jloses Zahnziehea
ät- llF l!8n '"bisten Fällen anwendbar,
w ,ntfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln

"̂̂ hnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert
fronen 2° Kar. Gold 15.- und 20.- Mk.

Bruckenarbeiten in feinster Ausführung.
lfRte uP ° rnben  billig und gut 461
:unr;ö„ „ Lchrer vcreine Preisermässigmin.

nae nv . 8 h tä ■> !. . . O _ __ nu . - Eisen- und Maschinenhandlung, Der Einfender »erfdiiedintn ABC- Anzeigen—- erhöh eilten pant
von der Erdul -Fabrik üi Mains.2S ABC-Künfllermarken

EMgitl

Hakriechettkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweckmäßigste
Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen - und Schlaekenbildung ! Stärkste Heiz
Wirkung! Angenehm in der Bedienung!

Im ^ erbrauch vortcilliaftei * als Brannbohleahriketts . CSasltohs und Jedes
andere Heizmaterial ! Versuchen Sie die Btorngrass © 20/10 mm . die erhebäieh
billiger als all © gröbere » Körnungen und Siir viele lleizsizagea ebensogut
geeignet ist . 58
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Zur Feier des Geburtstages
Sr , Majestät des Kaisers und Königs
findet Dienstag , den 27 . d . Mts . vorm.

11 Ufer , in der Aula ein
8

§
Festakt §

8
8

statt.
Zum Besuche ladet ergebenst ein

lm Namen des Lehrerkollegiums:
Beckmann.

LIMBURG , den 24. Januar 1914. 1453

8
8

□ c ^ ^ c ^ c ^ c ^ c ^ oczaczacioa

iisersleüüPisloisieisp der
Li

am Dienstag , den 27 , Januar 1914,

1. Gemeinsamer Kirchgang. Antreten '/« Stunde
vor Beginn der Festgottesdienste auf dem Neu¬
markt vor dem Nassauer Hof.

2. 10'/* Uhr : Versammlung vor dem Krieger¬
denkmal; Niederlegung eines Kranzes.

3. Hierauf mit Musik Abmarsch zur Alten Post,
wo musikalischer Festfrühschoppen stattfindet.

Hierzu laden wir die gütigen Spender der Beiträge
zu den Kosten der Feier am 18. Oktober 1913,

für die wir nochmals danken , ergebenst ein.

Zu möglichst vollzähliger Beteiligung laden die
Kameraden ein

Mit kameradschaftlichem Grufie

TeteranesvereiD Tenlaoia.Eriep:<rg'eln Cermania.
Wimm» Mim « . IMweia.

Türmern® „MfJ; T.
!Limburg

!ea GeNwz Sr.WM ln  Sailers
feiert der Verein am Sonntag , den 25 . Januar , abends

8 Uhr im „Schützengarten ", bestehend in
Turnerischen Uebungen, Theater und Tanz.

Die verehrlichen Mitglieder , sowie Freunde des Vereins
werden hierzu freundlichst eingeladen . 489
Eintritt frei ! Der Vorstand.

Tnrn - Verein ( E . v . )
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers

findet Sonntag , 25 . Jan . , abend » 8 Uhr , ein

Herren -Kommers
im kl . Saale der Turnhalle statt.

Die Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind zu dieser patriotischen Feier freundl.
eingeladen.
500 Der Vorstand.

r
Sonntag , 25 . Januar abends 8 Uhr,

in den Sälen der „Alten Post " :

W« SK(Muttst©! 6t. MW!
ties Mm uns Königs. 505

Konzert — Theater — Vall.
ameraden mit ihren Angehörigen werden zu

redjt zahlreichem Besuche eingeladen . Einführungen sind
nicht gestattet , Saaleröffuung 7 Uhr . Orden , Ehren¬
zeichen pp . sind anzulegen . Der Vorstand.

Iiuaiw Usffuiuiu
Samslag den 24 . Januar:

Feier des Geburtstages Sr. Majestät Kaiser Wilhelm II.
Konzen , Tiieeier und Bail

im Saale des Evang. Gemeindehauses.
Die Ehrenmitglieder , Mitglieder , Freunde und Gönner
des Vereins werden hierzu nebst ihren wert. Familien¬

angehörigen höflichst eingeladen.Her Vorstand.
Einführungskarten können im Vereinslokal (Stahlheber)

abgeholt werden.487
m

Zum Feste des Geburtstags unseres Kaisers
aur Sonntag , den 25 . Januar

= Tanz
in der Bierhattc z« Meudt. 1433

»W® «Riüiitt MWm-MWleu.
Maschinenbau . Elberfeld -Barmen . Elektrotechnik , jj

Abteilung I : Höhere Mafchinen -Banschule . x
Abteilung II : Mafchinen -Banschule . 293 s

Berechtigung zum Reichs - » .Staatsdienst . Prag ,kosten!.

Beginn des S mmerlempsters am 1 Avril 1*14

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme , während der

Krankheit und bei der Beerdigung unserer lieben
Mutter

Anna Maria Rau
sagen wir hiermit allen herzlichen Dank , beson¬
deren Tank für die Kranzspenden und gestifteten
hl . Messen.

Die tieftrnuenden Hinterbliebene ».

Limburg , 23. Januar 1914.

ModerneI

Einrichtungen
in jedem Ge¬
schmack und

jeder Preislage.

U ö Mk. «äalicherLs!ä»Lig-r tos?dienst!
Gesucht sofort an allen Orten arbeitsame Personen zur
Uebern .ein . Trikotagen - u . Strumpfstrickerei .Vorkenntnisse
nicht erforderlich .Anlernung sehr leichtu . kostenlos .Arbeits-
lieferung nach allen Orten fr . Prospekt gratis u franko.

Südwcstdeuische Strumpf- und Trikotagen-industrie
79 Gebrüder Ferdinand & Co., Saarbrücken 5.

MiKS -LOSe
äM.3 . 60 . 10167 Geldgew.
Zieh . v. 19.—21. Februar
Haupt-
gew.

30000 Mk. bares Geld.
75038 00003

scnfes.soisi.Lssea so n.
11 Lose 5 M.Zieh . 18.März.
Schiss Loseä 1!M
HLoselOM . Zieh . lO.Feb.
Aachener losea2mit
11 Los. 20 M.Zieh 30.Mär».
(Port. 10 Pf., jed. Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte

m.  oeeoHs. Hreoznicn,

mmomums
Spez .:Von jedermann ohne
'otenkcniuius sof. 4stim.

__ zu spielende Instrumente.
Katalog gratis . 94
Aloys Maier, Kgl. Hofl.,Fulda.
7flflf)Harmoniums inallenLänd.d.

Welt singen ihr eigenes Lob
Piüüflf!' hesond . billig . Haus-In
IlflllüJ .strumente zu 435u. 515 M

Noch

Amerika
von

äsiiwappen
mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppulsehrauben

Dampfern der 1
Red Star Line
Erstklassige Schiffe

Massige Preise
Vorzügliche Verpflegung

Abfahrten wöchentlich
Samstags nach New York

14 tägig Donnerstags
nach Boston.

Auskunft durch
RedS»ar Linie Antwerpen

oder deren Agenten:
Eduard Pachten, Limburg.

last h?
so versäume kei¬
ne Minut u.kaufe
di ses von Mil!
tägl. gebrauchte

Hustenmittel!
Es hilft Dir bei
Husten , Heiser¬

keit , Katarrh,
Verschleimung,

Krampf¬
und Keuch¬

husten.

01OÖ ^Eugnissa von Herr cu.PrivateV r Erkältungen bist Du ge¬
schützt , wenn u eine Kaiser -Cara-

melle im Munde hast . 174

Paket 25 Pfg . — Dose 50 Pfg.
Achte auf die Schutzmarke 3 Tannen.

Zu haben in Apotheken , Drogerien
und wo Plakate sichtbar.

Augarten zu verpachten
oder zu verkaufen . Offert.
unter SB. 11 .>6 an die Ex¬
pedition d. BI.

Man grünst!keine
G . m . d . H.

ohne sich vorher mit uns in
Verbindung zu setzen . Gewis¬
senhafte Beratung bei mäßigen
Sätzen erteilt

MlttaSrh . Treuhand
CoblenzMarkenbildchenweglS

Fernsprecher 78. 129
Die Limburger Agentur

der Gothaer Lebensvcr-
stcherungSbank ist neu zu
besetzen. Geeignete Bewer¬
ber , die neben der Besorgung
des Inkassos auch für das
Neugeschäft tätig sein werden,
wollen sich wenden an

Pan ! List , Marburg a . L.
Biegenstr . 24. 1424

Daine 30er Jahre evang .,
m .1 Sohn v 12 Jahren,etwas
Vermögen , vollständige Aus¬
stattung , wünscht sich bal¬
digst zu verheiraten . Ge¬
schäftsmann oder kleiner Be¬
amter auch Witwer ohne Kind
nicht ausgeschlossen . Off . u.
€ . LS. 1 .S73 an die Expedit

»Ul ttüi!
5 Pfd . Rauchtabak zu 2 Mk.
AIS Echter alter Holländer
in 7-t und V2 Pfd - Paketen,
Detailpreis 1 Mk. per Pfd,
bei Abnahme von 2 Pfd.
Engrospreis 00 Pfg . p . Pfd.

Prompter Postversandt.
Porto extra . 1289

Gustav Heckmann,
Cigarrenfabrik , Hadamar,

Borngasse 32.
Ein schönes , trächtiges

Rind,
reine Lahnrasse , Ende März
kalbend und ein Wagen Kuh¬
dung (auch in Wagen ) zu
verkaufen . 1409
Näh . Elz , Gräbengasse 26.

ZweischöneWiescnpappeln,
3 bis 4 Meter Festgehalt sind
zu verlausen bei 1347

Jos », llckcrt . Händler
Waldernbach.

Die Plättmaschine der
Maschinenbau - Gesellschaft
m . b.H. Frankfurt a. M .liefert
die vornehmste und von Fach¬
leuten am meisten gelobte
Stärkewäsche . Preise von
180 Mk. an . Prospekte auf-
Wunsch gratis . 118

Schöner , sprungfähtger
Zuchtbulle

(Lahnrasse ) im Herdbuch ein¬
getragen , und ein 1390

trächtiges Schwein
stehen zu verkaufen bei
loh. Abel, Hangenmeilingen.

Post Dorchheim.

Fräulein empfiehlt sich
im Weißnähen u . Bügeln.
1311 Ossheimerweg 4 part.

Mt
fl - *1

u. Ans . der Damengardcrobe
beginnt am 3. Febr . 1291
Näh . Limb . Weiersteinstr . 19.Heirat.
B a u h a nd w er ks m ei st er,
25 Jahre alt , kath . sympa¬
thische Erscheinung , seit einem
Jahre das väterliche Ge¬
schäft übernommen , (Vater
tot ) sehr gutes Einkommen,
sucht, da es ihm an Damen-
bekantschaft fehlt , auf diesem
Wege die Bekanntschaft kath.
Dame , etwa gleichen Alters.
Vermögen erwünscht . Dis¬
kretion zugesich. u . verlangt.
Gefl . Off . (Vermittlung auch
Angehöriger nicht ausge¬
schlossen) mögl . m . Photogr.
unt . A. I. 1440 a . d. E . d Bl.

JTc 'f &ctjcß & t
hei nurmil

ITusJeäior-
J/XKker^-JlezAch/aseeAJisr

/w - J
£u , hooen - b-ei-

Z tfranz '[Nehren ,
Ximburg , S&ahnhojstrasse 4.

Sichere Existenz!
Hohes Einkommen!

Engagiere guteingeführten,
tücht . Vertreter  unt . sehr
günstigen Bedingungen.

Herren , welche tüchtige
Verläufer sind , können ein
monatliches Brutto -Etnkom-
men von Mk. 600 bis 900
erreichen . 477

Heinrich Jeüoü L 00.
Zigarrenfabriken,

Viernheim b. Mannheim.
Vrustlasilte

KitnTer u.
Tel Ifitä fees*

f Geschäfte , Gewerb .,Jndust .,
Landwirtsch ., Grundbesitz rc.

weist sofort naeli

gonraa Silo
Gegründet 1902. 324

Grosszügige u. durchgreifende
Vermittl . ft . g . Deutschl.
Verl . S ' e unvsrbindi . Besuch.

Hotel de France.
Geschw . Bromct
Bad Ems
Mi« (Ir Saifaa

1 soliden und tüchtigen

Hausdiener
ZZimmermiidchen
l Mit.Mein»Mn

2 SMillMW«
1ßennerltlinnMien.
Persönl . Vorstell , n . Sonn¬

tag d. 1. 2 . in Bad Ems
Lahnftrahe 3 4 »Haus
Felsenburg ." 499

Schriftliche Meldung an
Ernst Bromet, Franks, a. M.

Eiserne Hand 31 II
Wegen Heirat unseres

jetzigen Mädchens ein brav.
fleißigesAtteimnädchen,
das etwas kochen kann , für
besseres Haus sof. od . später
gesucht . 1265

Näheres Expedition.
Wegen Heiratunseresjetzigen

Mädchens ein tüchtiges
Dienstmädchen

zu baldigem Eintritt gesucht.
1357 Fräulein Weber,

Hospitalstraße 19.
Ein durchaus selbständiges
MmmW« aai)
z« MemMrn

für die Saison gesucht.
Hotel „Goldenes Fas;"

Bad -Ems . 1284

Jüngeres Dienstmädchen
ges. Franlsurterstr . 20. 1365

T und UTräger
in allen gangbaren Profilen,

StaiHenster, Dachfenster,
!a. Heidelberger Portland-Cement

billigst bei - -

W.  Eisenhandlung,
(Th . ÄS. Fiselter,)

Schweine -Markte
in der Gemeinde Elz, (Kreis Limburg) im Jahre 1914 .

Mittwoch, den 18. April,
Mittwoch, den 21». Mai.

Marktplatz:  beim Nathans . Kein Standgeld . I»
Elz allein werden jährlich ca. 800 Schweine gemästet.
1463 Ter Gememdevorstand.

Der diesjährige Bezirks Ferrerwshr -Tag im IV tSc5
zirke der sreiwill . Feuerwehren , Kreis Westerburg findet
am 28 . « . 29 . Juni in Hnndsangen statt . Karussell'
und Buder -bcsttzer möchen ihre Anmeldung bis zum i . 3«
an Herrn Gastwirt Anton Eieilnianii dahier richten-
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Mittwoch, den 28. Januar d. Js ., vorm. 11 tthr
werden im Gemeindewald zu Dehrn:

70 eichene Stämme von 90 Fstm . darunter Stämme
von über 2 bis 3 ' , Fstm . haltend.

2 Nadelholzstamme von 3 Fstm.
Sodann:

Donnerstag, den 29. Januar , vorm. 10 Uhr
120 Rmtr . eichenes Scheit - und Knüppelholz

2 „ „ Stockholz
4539 Stück eichene Wellen versteigert.

Dehrn , den 20. Januar 1914. ’
Der Bürgermeister:

1392 Jun

S
?nt

fefl
05

Hottversteigermrg.
Mittwoch den 28 . d. Mts ., vormittags >0 Uhr

anfangend , kommt im Heftrich er  Gemeindewald , Disrr-
folgendes Gehölz zur Ber-33 Todtenberg und 14

steigerung:
696 Rm . Buchen -Scheit - und Knüppelholz,

66 „ Eichen - Knüppel,
6300 Buchen - Wellen.

Anfang im Todtenberg.
Heftrich , den 22. Januar 1914.

1467 Hartmann , Bürgermeister.

Holz-Uerkanf
in str gilrftliö)«! Sfaföcfterei gttamSiura.

Montag , den 26 . Januar 11)14, von vormittags
10 Uhr an sollen in den Distrikten Mühlenberg, Knappe»
und Saustall : Buchen : 220 ' Nm . Scheit und Knüppel»
5100 Stück Wellen ; Eichen : 1 Stamm , 6 m lang , 65 cm
Mittendurchm . 1,99 Fstm ., 2 Rm . Scheit , 200 St . Welle » !
Fichten : 12 Stämme mit 1,74 Fstm ., 1900 Stangen 1- bD
7. Kl ., 4 Nm . Scheit und Knüppel ; Weichholz : 550 Slß»
Wellen , öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der
Holzappeler Straße.

Schaumburg , den 21. Januar 1914.
Fürstliche Lbcrförsterei ._
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HolzoerstelSermrg.
Montag den 26 . Januar d. I . nachmit^

1 Uhr aufangend
Esch'kommen im Gemeindewald (Distrikt Höhl ), zwischen

Hosen und Limburg:

sirta8 ßü Eite uni)» iM Mai
zur Versteigerung.

Eschhofc « , den 21. Januar 1914. 141
_Uamm , Bürgermeister.

Brennholz-Verkauf.
Königliche Oberförsterei Reuweilnan.
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Mittwoch den 4. Februar a \ , dvrmittags 11 llfir»
int Gasthaus Tenne  bei Retcheubach, Schutzbez rk
Nicdclbach , Distr . 66 Förstchen , 67 Stolzeberg:
Eiche n : 30 Nm . Scheit und Knüppel ; Buche n:
640 Rm . Scheit und Knüppel , 120 Nm . Reiser 1-
Kl .. 46 Hdt . Wellen . ( lM

>

i)

Holruersteigernng
10 ulstMittwoch, den 28. d. Mts . vorm,

ansangend,
kommen in hiesigeni Genieindewald , in verschie¬
denen Distrikten , folgendes Holz zur Versteigerung!

74 Eichen -Stämme von 30,07 Fstm .,
26 Rm . Eichcn -Schichtmitzholz,
26 Rm . Eichen -Scheit - und Knüppelholz,

380 Eichen-Wellen,
71 Rm . Buchen -Scheit - und Knüppelholz,

1360 Buchen -Wellen und
8 Rm . anderes Laub -Scheitholz.

Ter Anfang wird im Distrikt Mittelwald ge¬
macht.

Niederhadamar , den 22 . Januar 1914.
Der Bürgermeister:

1456) _ _ Hannappel . _ -—'
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In einem verkehrsreichen
Orte des Unterwesterwaldes
ist eine

Metzgerei
m. groß . Hosraum , Garten,
Wiese , Stallung u . Remise,
auch für jedes andere Ge¬
schäft geeignet , zu verkaufen.
Off . unt . 8. 8 1444 a . d. Exp.

Bäckerlehrling
unter günstigenBedingungen
gesucht . 1345

A. »oll , Bischofsplatz.

Braver Junge,
zu Ostern , auch früher^
sucht. Derselbe kann 1 ^
günstigen Bedingungen ^
(Särtuerci erlernen,
und Logis im Hauw ..Stf,
an die Exp . unt . K . si . ' ^

K
«in
»b

hn;

lid«
Ein Buchdru <kcrlchr >',.s.

und ein Schriftsetzer
littst für Ostern gesucy‘

Joseph Kr ®***1
Buchdruckerei

Limburg , tut der ^
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